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haften Religionsunterricht gefunden und ſich auf 
ein Wort Kaiſer Wilhelms I. berufen, daß dem 


von außen einimpfen; die Religionsftunde müſſe 
aber vielmehr die Stunde ſein, in welche das 


. 


erzogen. 


haupt die deuiſchen Blätter beſchäftigten ſich ſehr 
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Die Attentäter und der Religions- 
Unterricht. 


In der Rede, mit welcher der Abgeordnete 
Dr. Reichenſperger die Debatte über das Socialiſten⸗ 
gefe einleitete, hat er einen Haupigrund der 
Zunahme der Gocialdemohratie in dem mangel- 


anziger 3 


vermuthen, daß er in einer hatholiihen Schu 


naſiums den Religionsunterricht katholiſcher Lehrer 
oder polniſcher Geiſtlichen genoſſen hat. 

Der neueſte Attentäter in Deutſchland, Martin 
Müller, welcher vor kurzem auf den Prinzen 
Wilhelm von Württemberg ſchoß, gehört nach 
dem Zeugniß der „Köln. Zig.“ einer „reichetreuen 
und frommen“ Familie an; nach anderen Zeug⸗ 
niſſen ſoll dieſe der pletiſtſſchen Richtung ange- 
hören und der jüngfte Attentäter auch in derſelben 
erzogen ſein. 

Wir denken natürlich nicht daran, darum die 
Attentaisſucht überhaupt als Folge einer religiös ⸗ 
orthodoxen Erziehung hinzuſtellen. Aber fo viel iſt 
doch aus dieſen Beiſpielen, welche uns die neueſte 
Geſchichte unſeres Dater landes bietet, unbedingt klar, 
Jaß eine Erziehung in orthodox⸗-religtöſem 
Sinne keinen Schutz gegen politiſche Verbrecher 
gewährt. Lauteien die Beiſpiele im entgegenge- 
ſetzten Sinne, was würde da dem kirchlichen 
Liberallsmus für eine Schuld aufgebürdet werden! 
Wenigſtens follten ſolche Zeugniſſe die Vorkämpfer 
einer orthodoxen Richtung, ſei es welcher Con⸗ 
feſſion immer, in ihren Urtheilen und Forderungen 
vorſichtiger machen. 


Stanleys Züge. 
In dem Organ der Congoregierung, dem 


Volke die Religion erhalten oder daß ſie ihm 
vielmehr wiedergegeben werden müſſe, und es iſt 
auch von nicht ultramontaner Gelte dem zuge⸗ 
ſtimmt worden. Alle Socialdemokraten darauf 
ve zu prüfen, was für einen Religionsunterricht 

e genoſſen haben, iſt unmöglich. Wohl aber iſt 
es möglich, dies bei den wenigen Attentätern 
gegen fürſtliche Perſonen zu thun, welche Deutſch⸗ 
land in neueſter Zeit erzeugt hat. Liebknecht hat 
ſchon im Reichstage darauf hingewleſen, daß der 
Attentäter Hödel ein Muſterknabe der berüchtigten 
Raumer-Gtiehl’fchen Negulative war, des charak 
teriſtiſchſten Erzeugniſſes der kirchlichen Neaclion der 
fünfziger Jahre. 

Man findet den Bewels dafür in der be⸗ 
deutenden Rede, in weicher der frühere Cultus ⸗ 
miniſter Dr. Falk in der Sitzung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes vom 15. Januar 1879 ſeine 
ſiebenjährige Schulverwaltung gegen die Angriffe 
vertheidigte, welche von ſelten des Centrums und 
der lutheriſchen Orthodoxie gegen ihn aus Anlaß 
der Attentate gerichtet waren. 

Falk erzählte, daß Hödel feinen erſten Unter 
richt in einer Erziehungsanſtalt zu Zeitz genoſſen 
habe, in weicher ganz genau und ſtreng die Be⸗ 
ſtimmungen ber Regulative inne gehalten wurden. 
Höbdel habe ſich dem Präſidenten des Berliner 
Stadtgerichts gegenüber gerühmt, 100 Kirchen- 
lieder auswendig zu können, und ein Nath aus 
dem Cultusminiſterium (Beh. Rath, Dr. Schneider) 
habe Gelegenheit gehabt, ſich in Gegenwart des 
Gerichtspräſidenten davon zu überzeugen, „daß das 
religiöſe Wiſſen, ſowohl was Katechismus, als was 
Lieder und Sprüche betreffe, bei dem Lödel ein 
ſehr beträchtliches geweſen.“ Wo bleibe da der 
tichtsnutzige Vorwurf, daß er (Falk) für ſolche 
Thaten verantwortlich ſel? Die Regulative — ſagte 
der Miniſter — wollten den Schülern die Reltaton 


folgende hiſtoriſche Darstellung von Stanlens 
Zügen auf Grund einer Sichtung des geſammten 
W vorliegenden Materials: 

„im 
Gtanlen und Emin Paſcha im Dorfe Kavalll, im 
Süden des Alberiſees, zuſammen. Zu dieſer Zeit 
war die Provinz; Emins ruhig; feine 14 Stationen 


Kruwimiſtrome zurückgelaſſene, umer dem Be- 
fehle des Majors Barttelot ſtehende Nachhut an 


traf Stanley in Banalya am Arumimi 
Trümmer ſeiner Nachhut, deren Befehleh 
Major Bartlelot inzwiſchen ermor 
‚Bon Banalapa ab . 
1888 zum erſten Briefe an den in 
nahen Fallsſtation befindlichen Kraberhäuptl 
Tippu-Tipp von ſeiner Begegnung mit Em 
Nachricht. 

Am 1. September 1888 marſchirte Stanley zu 
Emin Paſcha zurück. Während Stanley ſich auf 
dem Marſche befand, hatten fih die Verhältnifie 
in der Provinz Emins vollſtändig geändert. Im 
Mai 1888 hatte der Mahdi in Khartum eine 
große Expedition ausgerüſtet, um die Provinz 
Emine zu erobern. Auf vier Dampfern traf 
dieſelbe im Monat Oktober vor Lado, der ſüd⸗ 


Kind am liebſten gehe, nicht eine ſolche, in welche 
es mit Furcht und Schrecken gehe; denn die Furcht 
treibe die Liebe aus, auch die zur Religion. Des 
Miniſters Beſtreben ſei es geweſen, dieſe Liebe 
zur Religion wieder herzuſtellen und zu erwecken. 

Auch der Attentäter Nobiling war ſtreng 
religiös erzogen. Er gehörte einer angeſehenen 
Familie an. Sein Daler war Domänenpächter 
und gehörte zu den Altiutheranern, die bekannt⸗ 
lich ſehr ſtreng orthodox find und darum die 
im Jahre 1817 geſchloſſene Union mit den Re- 
formten um ihres Gewiſſens willen verwarfen. 
Nobiling war ſtreng in dieſem orthodoxen Sinne 
Dmar-Galeh ein. Nach der Reihe übergaben ſich 
die Stationen Emins; Emin ſelbſt und der Eng- 
länder Jephſon wurden zu Gefangenen gemacht. 

Während die Mahdiſten ſich der Provinz Emins 


Ködel und Nobiling halten kur; vorher noch 
einen „Botläufer”, einen Schreiber Lugowsky, 
ber im Frühjahr 1878 aus einer kleinen weſi⸗ 
preußtiſchen Stadt mit einem Schießprügel nach 
Berlin kam, vielleicht nur, um von ſich reden zu 
machen oder die allgemeine Aufmerkfamkeit auf 
fih und feine traurige Lage zu lenken. Aber er 
bildete vielleicht doch ein bedeutſames Glied in 
der Reihe der Attentäter: die Berliner und über- 


Tage hatte er zu dieſer Neiſe gebraucht. Ein 
Vorgängen; ſeit dem 18. Augufi war Emin Be- 
fangener. 

Vom 18. Januar ab bis zum Mai erwarkeſe 
Stanley vergebens Emins Ankunft. Zum Glück 
machten einige, Emin treu gebliebene Truppen 
von Wadelai aus einen ſiegreichen Vorſtoß in 


viel mit ihm und dadurch find vielleicht die Hödel 
und Nobiling erſt in jene Attentats richtung ge- 
leitet worden; beide hätten ſonſt eine andere 
Ruchloſigkeit begangen. Bon Lugows kys religiöfer 
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Erziehung wiſſen wir nichts näheres; aber wir 


an einem kleinen polniſchen oder weſipreußſchen 
Ort oder auf den unteren Klaſſen eines Gym. 


4 


ſich zu ziehen, ließ aber bei Emin den Engländer 
Jephſon zurück. Nach dreimonailichem EN 
ie. 


Du pro Aus 
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„Nouv. Geéogr.“, veröffentlicht Herr Wauters 
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29. April 1888 trafen zum erſten Male 
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lichſten Station Emin’s, unter dem Befehl des 


November. 


r 


Caſati und den ägnptiihen Olftzleren ſich mit 
Stanley vereinigen. 

Am 18. Mai traten fie Alle an der Spitze einer 
Karawane von 800 Mann von dem äußerften 
Südpunkte des Albertfees aus den Nückmarſch 
nach der Oſtküſte an. Die Expedition zog durch 


das Thal des Fluſſes Gemitki, welcher ſich in 


dieſen See ergießt, marſchirte längs einer Kette 
mit Schnee bedeckter Berge bis zu demjenigen 
Punkte, wo der Semliki aus einem anderen, 270 
Meter über dem Niveau des Albertſees befind- 
lichen See heraustritt. Dieſer neue See war ber 
geheimnißvolle Luta-Nzige, welchen Stanley den 
Edward Nyanza nannte und welcher die Quelle des 
Weißen Nils iſt. die Frage der Nilquellen 
hat Stanley ſomit gelöſt. Die Expedition ſetzte 
über einen Theil dieſes Sees, um auf fein Oft- 
ufer zu gelangen, fie durchzog das Land Ankori 
und erreichte das Königreich Karagué, wo Gtanlen 
ſchon 1876 gaſtlich aufgenommen worden war. 
Von Karagué, welches im Weſten des Victoria⸗ 
Sees liegt, durchſchritt Stanley Uzindja und erreichte 
Mſalala im Süden des Sees woſelbſt das Londoner 
Comité reihe Vorräthe hatte aufſtapein laſſen. 
Don hier aus ſandte Stanley am 28. Auguft 
jene Nachrichten nach Zanzibar. Die Elfenbein ⸗ 
vorrälhe Emins im Werthe von Millionen dürften 
den Mahdiſten zugefallen fein. „Das ägnptifche 


Sudan iſt, ſo ſchließt Herr Wauters, für Europa 


verloren.“ 

Inzwiſchen iſt man in Zanzibar beſtrebt, der 
herannahenden Karawane Hilfe zu bringen, wie 
aus folgender, uns auf unſerem Specialdraht 
zugegangenen Depeſche hervorgeht: 

Zanzibar, 8. November. Der Zanzibarer Cor- 
reſpondent des „Newnork Herald’ bildet im Auf- 
trage des „Herald“ eine Expedition, welche, be- 


wurden durch 1400 Soldaten vertheidigt. am gleitet von einer Schutztruppe, Stanley und Emin 
25. Mai verließ Stanley Emin, um feine am Paſcha Chinin, Tabak, Thee und andere Lebens 


mittel zuführen ſoll. 


Deutſchland. 
Verlin, 7. November. Ueber Vorbereitungen 
m Empfange des Kaiſerpaares in Venedig 
5 N) rt telegraphiſch unter dem heutigen 
D emeinderath beſchloß in 


lichen Vorbereitungen zu 
fien. Die Mitglieder des Gemeinderaths werden 


Ihren Majeftäten nicht nur bei der Ankunft in 


feſtlich geſchmückten Gondeln und Barken bis zum 
Hafen von Nalamocco entgegenfahren, fondern 
auch dem Kaiſer bei der Weiterfahrt nach Monza 
bis zum Bahnhofe das Geleite geben. Zu Ehren 
der Kaiſerin, welche während der Dauer ihres 
hieſigen Aufenthaltes an Bord der „Hohensollern” 
wohnen wird, Hit eine glänzende Beleuchtung des 
Beckens von San Narco in Ausſicht genommen. 

Berlin, 8. Novbr. Bon Seiten des Berliner 
Voltzeipräſidenten iſt, der „Volksztg.“ zufolge, 
dem Vorſtande der deulſchen Verbandskaſſe für 


die Invaliden der Arbeit (in Liquidation) folgender 


bemächtigten und fie beſetzten, raf Stanley am 
18. Januar 1889 am Albert: See wieder ein; 140 


Brief Emins benachrichtigte Stanley von den 


Donfile; die Mahdiſten wurden geſchlagen. Emin 


Erlaß zugegangen: 

Ruf den gefälligen Bericht vom 25. v. M. wollen wir 
dem Beſchluſſe der außerordentlichen Generalverſamm- 
lung der deutſchen Verbandskaſſe für die Invaliden 
der Arbeit am 8. Sepkbr. d. J., durch welchen die 
Auflöſung derſelben ausgeſprochen worden iſt, hierburch 
unſere Genehmigung ertheilen. Die Anlagen des Berichts 
folgen anbei zurück. Der Miniſter des Innern, Herr- 
furth. Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Im 
Auftrage: gez. v. Wendt. 

Der Vorſtand bringt dieſen Erlaß zur Kenntniß 
der Mitglieder mit der Mittheilung, daß über die 
durch § 47 des Statuts vorgeſehene Vertheilung 


N Beh SEN SE BETA ESTER 


„den Teufel auch!“ brauſte Selling auf, „ft 


fälle Rechte vorbehalten. | meine Frau eiwa nicht hübſch, und fie hal doch 


35) Preisgekrönt. 1 5 den zweiten Preis! — o, es iſt zum Nad⸗ 
agen!“ 

Roman von Klexander Baron von Roberts, „Ich ſoll alſo nun hinter dieſer Mayer zurück ⸗ 

(Fortfegung.) . ſtezen mit meinem zweiten Preis“, fuhr Paula 


Mock konnte und wollte ſich nicht zu einer 
tragiſchen Kuff⸗ſſung des Falles bekehren laſſen. 
Der alte Juriſt in ihm forderte eine fachgemäße 
Erläuferung. Helling gab ihm die, mit Flüchen, 
verwünſchenden Rufen und ironiſchem Lachen 
untermiſcht. Alſo ſie waren, nichts ahnend, an 
dem herrüchen Frühüngsabend durch den Thler- 
garten gefahren, als ſie bei den Zelten eine 
Litfaßſäule paſſirten. Sie hätten unter den 
bunten und ſchreienden Zetteln und Reclamen den 
großen, goldumrandeten Frauenkopf nicht ein- 
mal beachtet, wenn nicht feine Frau das Wort 
„Chic“ geleſen. Und er meinte das andere Wort 
„Preisgekrönt“ aufgeſpießt zu haben. Nicht 
möglich! der Schreck war ihnen beiden ſo in 
die Glieder gefahren. Alfo die Preiskrönung 
des Chic! Das war doch ſtark! Er wollte um- 
wenden lajlen; aber feine Frau war wie immer 
die Schlauere; umwenden und der Litfaß ſäule 
gegenüber halten, damit die beiden gerle auf 
ock Gelegentzeſt haben, ſich an dem 


mit einem ſcharfen und fihrlilen Lachen heraus. 


getraut. Nun, er iſt aber doch ſehr menſchlich 
und weiblich! Alſo eine doppelte Blamage, erſtens 
die Kuffriſchung der compromittirenden Breis- 


Stelle gerückt, alſo gleichſam begradirt worden 
iſt; der Zorn war ſehr wohl zu entſchuldigen 


Zimmer auf. und nieder rannte und Paula mit 
gerungelien Brauen vor ſich hinſtarrte. 


von! Ich bleib' nicht!“ rief Paula. 
„Damit Sie Ihre Niederlage zugeben“, ent⸗ 

gegnete Mock, ſie bei der Eitelkeit faſſend. 
„Die zweite Breisihönhelt, die vor der erſten 

Reißzaus nimm“, ziſchelte Helling. 
„Bas dann?“ rief Paula. 


die tragiſche Auffeffung. der Koch hatte mie ge- 
wöhnlich ſeinen Ruf bewährt, und der Wein, dem 
man in der Erregung um ſo eifriger zuſprach, 


| isst ſeine Wirkung. Es kam ſogar zu einem 


Mock blinzelte fie verwundert an, dieſen gus⸗ 
bruch der Eitelkeit hätte er ihr wohl kaum zu⸗ 


humoriſüſchen Toaſt, den Mock auf Fräulein 
Jlonka Mayer, die erſte Breisihönhelt, ausbrachte. 

Was die Derhaltungsmaßregeln anbelangt, fo 
wurde feſtgeſetzt, daß man völlig die Harmloſen 
zu ſpielen hätte. Frau v. Selling hatte ſich da⸗ 


mals im Uebermuth zu der Concurren;z gemeldet, 
das war ja bekannt; pflegte fie ja doch auch 
niemand gegenüber ſonſt ein Fehl aus dieſem 


krönung felsft, die wohl vergeſſen ſchien, dann, 
daß ſie plötzlich mit Ihrer Schönhelt in die zweite 


Berhängniß zu machen! wenn man einen 
Preis wirklich verdient hat, und die allgemeine 


| Suldigung, die man Paulas Schönheit zollte, be⸗ 


2 ſtätigte 
„Wir wollen alſo überlegen“, begann Mock 
nach einer kurzen Stille, während der Helllng im 


das, ſo ſoll man ſich deſſen auch nicht 
ſchämen! Dann aber ſollte auch alles verſucht 
werden, das Eden-Theater wie Fräulein Jlonka 
Mayer zur Löſung des Contracis zu bewegen. 


[Das würde nicht ohne ein bedeutendes Geldopfer 


„Es iſt nichts zu überlegen, ich mach' mich da⸗ 


geſchetzen können, und Paula erklärte ſich bereit, 
das koſtbare Collier, das ir Helling um den 
Nacken gelegt, zu opfern. 

„Das Collier beyäliſt du!“ herrſchte fie Kelling 
an, faſt beleidigt durch dieſen Vorſchlag. „Was 
kannſt du dafür? Wir werden mit dieſer — Mayer 
ſchon fertig werden. Alle du wieſt fie morgen 


n Ihrer Ferrſchaſt zu weiden, das wäre feine breiten Schultern, völlig aufſuchen, Mochchen, fie wird für das nölkige 
eſen! Alſo ſie lleßſen sofort zrigens möchte ich mir mein Eſſen Bargeld nicht unempfänglich ſein.“ 

9 us und begaben ſich zu Juß nach nicht verderben kaſſen, die Suppe muß Für Paula if ihm ja keine Ausgabe zu viel, 

Gäu Es war keine Sinnes ſäuſchung ge⸗ längſt kalt fein. Bitte, lieber Mock!“ | das ſchte as leuchtende Blau feiner vor⸗ 


weſen, da ſtand es in weithin ſichibaren Lettern, „Keinen Biſſen kann ich zu mir nehmen, un⸗ 
daß Fräulein Zlonza Mayer — möglich!“ jam Paula, w ie ihre 
5 Hand bis zu k iii die Armkrümmung 


„Sie muß auch no d bi 
empört ein 
Da 
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aslicht, das die be⸗ 
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und Jephſon wurden befreit und konnten mit 


feine Weſtfalenfauſt auf 
eunde zu ſetzen. Diele 
tt beite den „Don 


und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter 
irtal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten f 
ng“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Ludwigsluſt noch nicht gehoben. . 
sta der sötenniierbeden gegen Huſtar Frentag.] 


Morgen Ausgabe. 


agergaſſe Nr. 4, und bei 

lr die ſieben-geſpaltene 1889. 
des Reitvermögens an die berechtigten Mitglieder 
ſeiner Zeit Bekanntmachung erfolgen wird. Damit 
ift ganz wider Erwarten die unliebſame Angelegen- 
heit in ganz kurzer Zeit zu einer verhältniß mäßig 
befriedigenden Löſung geführt worden. Unter- 
ſtützungsberechte Invaliden ſind zur Zeit nur noch 
neun vorhanden, alle übrigen, mehr als 80 an 
der Zahl, haben ſich in den letzten Wochen nach 
dem Beſchluf der Generalverſammlung durch 
Kapitalabfindung ihrer melteren Anſprüche be- 
geben. Ein großer Theil der Invaliden hat 
übrigens ſchon nach ganz kurzer Mitgliedſchaft 
Jahre hindurch Unterſtützung bezogen die Geſammt⸗ 
ſumme derſelben beträgt über 430 000 Mk. Die 
jetzt noch vorhandenen Mitglieder werden aller- 
dings nur einen geringen Bruchtheil ihrer ge- 
leiſteten Beiträge zurück erhalten. 

* [Der Kaiſer und Graf Waldersee]! Als 
Seltenſtück zu den Begrüßungsdepeſchen, die der 
Kaiſer aus dem Orient an den Reichskanzler ſandte, 
erwähnt die „Köln. Zig.“ ein ähnliches Zeichen 
Raiſerlichen Vertrauens dem Grafen Walderſee 
gegenüber, das bisher noch wenig bekannt ge- 
worden iſt. Bei dem letzten Kaiſermanöver in 
Hannover hat der Kaiſer ſeinem beſonderen 
Wohlwollen für den Chef des Generalſtabes der 
Armee, General Graf Walderſee, wiederholt in 
feinſinniger Weiſe Ausdruck gegeben; er erklärte 
ſich nicht bloß zum Chef des 13. Ulanenregimente, 
das einſt Graf Walderſee als Regiments-Commen- 
deur geführt hatte und deſſen Uniform derſelbe 
wiederum trägt, ſeitdem er bei ſeiner Ernennung 
zum Chef des Generalſtabes der Armee a la suite 
deſſelben geſtellt wurde, er benannte auch eine 
der Vertheidigungsſchanzen nach dem Namen 
dieſes feines oberſten militäriſchen Berathers. Der 
Kaiſer hatte den Befehl über das 10. Armeecorps 
übernommen, daſſelbe wurde vom Weſtcorps 
hart bedrängt, und um die Vertheidigungsſtellung 
zu verſtärken, ließ der Kaiſer über Nacht drei 
Schanzen aufwerfen; der mittelſten verlieh er den 
Namen „König“, der zur Linken den Namen 
„Hannover“, der zur Rechten den Namen „Graf 
Walderſee“. 

* [Das Befinden des Groſſherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin] iſt, wie aus Cannes gemeldet 
wird, etwas beſſer; die Kräfte nehmen langſam 
zu, doch ſind die Folgen der Erkrankung in 


Nach den Entgegnungen, die Freytags Kaiſer 
Friedrich ⸗Erinnerungen von freiſinniger wie von 
freiconfervativer Seite (den Abgg. Schrader, Krendt 
und Delbrück) gefunden, kommt nun auch der 
Johanniterorden, der in den Erinnerungen ſcharf 
mitgenommen war, mit einer ganzen Reihe von 
Berichtigungen. Die Rechtsritter des genannten 
Ordens, Hermann v. Witzleben und Ludwig 
v. Ompteda, veröffentlichen in der „Poſt“ eine 
Erklärung, wonach Freytag „nicht nur ein Zerr⸗ 
bild des Ordens im allgemeinen gezeichnet, ſondern 
auch deſſen Thätigkeit im Feldzuge 1870/71 in 
einer Beleuchtung vorgeführt, die den wirklichen 
Verhäliniſſen in allen weſentlichen Punkten ſchnur⸗ 
fraks widerſtreitet, die ferner die bamals 
thätigen Mitglieder des Ordens herabzuſetzen und 
in ihrer perſönlichen Ehre zu kränken geeignet 
iſt.“ Wir heben aus der Erklärung folgende Be- 
richtigungen der Freylag'ſchen Darſtellung heraus: 

Der neue Orden war als Verdienſtorden errichtet, 
gleich allen anderen königlich preußiſchen Orden. Er 
war ſtatutenmäßig nicht ausſchließlich für Edelleute 
beſtimmt. Es iſt ferner thalfählih unwahr, was 
„man ihm nachſagte“ (eine immerhin bedenkliche Quelle 
für den Geſchichtsſchreiber), daß der Orden „gekauft“ 
werden könnte. 


Aber Paula hatte den Abend über Graf Schönach 
nicht außer Acht gelaſſen; während der Unterhand- 
lungen haile fie lebhaft gewünſcht, da! er da fein 
möchte. Er repräſentirte das Highlife, und fie würde 
in dieſer Beziehung viel auf feine Meinung von 
der Gache geben; Mock und ihren Gatten ſah ſie 
in dieſer Beziehung nicht ganz für voll an. Jeden⸗ 
falls gedachte fie, ihn in der heiklen Angelegenheit 
als eine Art Speclaliſten zu conſultiren. 

Hierzu fand ſich noch an demſelben Abend die 
Gelegenheit. Jellings begaben ſich noch um neun 
Uhr, nachdem ſie Mock bei Siechen abgeſetzt, zur 
Oper — gerade Jas! eine Art Herausforderung 
en bie öffentliche Meinung, die auch Mock gutge⸗ 
heißen hatte. Man mußte von vornherein jedem 
herabſetzenden Commentar trotzen und die Sache 
als durchaus ſcherzhaft auffaſſen. 

Sie traten während des Aktes in die Loge, der 
Saal war bis auf den Schein der paar Oellampen, 
welche die Sicherheitspolizei vorſchreibt, in Dunkel 
gehüllt; hie und da nur leuchtete eine helle Toilette 
Und funkelte das Epaulett eines Offiziers; auf der 
Bühne herrſchte ein grünliches Berſchwörungs⸗ 
kammer, und ein Tenoriſt neöſt einem Mezzo⸗ 


Sopran ſuchten durch ihre lauigellenden Stimmen 
möglichſt den Contraſt zu dem Geheimnißvollen 
der Scene zu markiren. 
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Scene 


von e 
erregter 


Mit 


es 

marlete Frau 
Eine ihrer fait unwü 
er könme ſie und Ihren Mann w 
Zwiſchenanles erkennen und ſich 
vom Platze rühren. Er braud 
gefehen zu haben, Das würde die 
deuten 


des 
reichte ſie, 
end des 


ie ja nicht 
Kechtung be⸗ 


an. Heute 
41 Kranken- und Siechenhäuſern mit 1850 Betten. Im 


pflegungstage geleiſtet; am 1. Oktober dieſes Jahres 


im Monat Auguſt 
auf; davon waren 


letzt zählt er deren erheblich über 2000. 
Nach der Zurückweiſung verſchledener tadelnder 


Bemerkungen über die Thällgkeit des Ordens 


im letzten Kriege wird noch einer Behaupiung 
Freylags gedacht, die zwar nicht den Orden, aber 
bi Opferfreudigkeſt Sübdeutſchlands 

& 8 

Auf S. 2 der „Erinnerungsblötter “ beißt es: 

„Auch der warmherzige Eifer des Volkes in Güb- 
deutſchland iſt zwar ſehr ſchön, er if} zur Zeit geräuſch⸗ 
voller, aber durchaus nicht ſo opferfreudig wie im 
Norben: man vergleiche z. B. bie Verzeichniſſe der 
Liebesgaben und patriotiſchen Opfer. Man klappert 
hier, aber es iſt nicht viel in der Büchſe.“ 

Diefe, immerhin humorvolle Auffeffung entſpricht dem 


tagen bas geſammte Deuifchland in einmüthiger und 
gleichwerthiger Opferfreubigkeit verband, — keines- 
wegs! Vielmehr bezeugt der milunterzeichnetie Rechts 
ritter v. Witzleben, als damaliger General - Etappen ⸗ 
Pelegirter ber dritten Armee: daß die Spenden Güb- 
deutiſchlands ebenſo raſch und reichlich gefloſſen ſind 
wie biejenigen aus dem damaligen Norddeuiſchen Bunde. 
Die damals unter feiner dienſtlichen Leitung geführten, 


noch in ſeiner Derwahrung befinblichen Gaben - Der- 


zelchniſſe widerlegen vollftändig auch biefe „Erinne⸗ in weichem gleichfalls der außerordentliche Geist 


rung“ des berühmten Verfaſſers. = 
Guſtav Freytag wird wohl nicht umhin können, 


t egen dieſe Berihtigu 1 3 5 
ben geg sel Aligungen: ins "veribeiölgen; | miltärtid;e Forikommen bes Bringen. Im Gegentheil, 


Ein früher ermähntes Gericht wollte wiſſen, daß 


der Kaiſer die Schrift vor dem Erſcheinen geleſen 


und gebilligt habe. aus dem Anſtoß, den ſie 
auſ je vielen Seiten erregt, IN, bemerkt das 


„Berl. Tagebl.“, wohl zu entnehmen, daß die⸗ 


jenigen, die dieſes Gerücht in die Oeffentiſchkeit 
gebracht, damit nicht nur dem Verfaſſer, ſondern 
auch dem Anſetzen der Krone einen ſehr zweifel⸗ 
haften Dienſt erwieſen haben, j 

* [Afeinocanferens.] In Folge der jüngften 


Ereigniſſe im Innern iR rd eine Er⸗ 
av AR Bas eee das lehnte der Prinz ab. Erzherzog Johann, 


weilerung des Programms der Afrikaconferen; 
für wahrſcheinlich bezeichnet. 


[Einheit zeit.] Die auf Einführung einer 
deusſcand ann oed ee een Güde | Sonnen, gewesen und ile eng der ben 
fi inebeſondere die „Bairiſche Fandelszeltung , | Alen ne) e 


bieſe geiſtreiche Ablehnung vermiſſen: die foldati- 


deuiſchland Anklang gefunden. Neuerdings haben 


die „Conſtanzer Zeitung“ und das „„Elſäſſer 
Journal“ zu Bunften der Reform ausgeſprochen, 
ebenſo die „Karlsruher Zeitung”. 

* [Der deutſche Creditverein], eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, iſt der 
er ſte Verſuch, die von den Herren v. Brrich und 


find neuerdings die Statuten ſowie nähere Mit- 
thelſungen über die Ziele des Vereins verſandt 


Miihellungen werden durch ein Motto eingeleitet 
deſſen erſte Worte lauten: „Setzt Euch an die 
Spitze des deutſchen Volkes! Höre, chriſtlicher 


Abel, den Nothſchrei der Bayern, die der Wucher 


von Haus und Hof treibt!“ „Nan würde hieraus“, 
ſo bemerkt die confervative „Hall Ztg.“, „wohl 
folgern dür ſen, daß der Schutz der Bauern vor dem 


Wucher die Hauptaufgabe der Genoſſenſchaft ſein 
foilte, Dies iſt aber nicht der Fall, ſie will vielmehr 
das „legitime Creditbedürfniß der deutſchen 
Offiziere, Beamten und Gutsbeſitzer“ befriedigen 
und nur andere Berufsſtände von der Mitglied. 
ſchaft und den Vorthellen der Credügewährung 


nicht ausſchiteßen.“ Der Auſfſichtsraih der Ge- 


noſſenſchaft beſtezt aus den Herren v. Oertzen, 
Landrat a. D., bis vor kurzem Landrath in 
Bromberg, jetzt in Berlin, auch Mitglied des Ab- | 
General- 
major z. D. Berends, Nebacteur v. Moſch, Tand⸗ 


geordnetenhauſes, als Vorſitzendem, 


Wehrhauptmann v. Leutſch, Geh. RNeg⸗Rath Frei⸗ 


lich in Berlin, Rittergutsbeſitzer Freiherrn 


v. Magnus auf Matzborf bei Sorau, Ritterguts- | 
| Montag iſt Schweringtag. 


beſitzer v. Thümen auf Stangenhagen bei Berlin 
und Rinmeiſſer a. D. Wendland in Berlin. Vor 


ſtandsmitglieder find Lieutenant a. D. v. Scene |} 


v. Grumbkow, ſtellver⸗ 
f [Gamp durch Heren v. Dechend bemerkenswerih, 


und Referendar a. d. 
trelender Director Hauptmann a. D. Feiber. 


* [Der deutſche Techniker Verband] (Centralbureau: | 


berger wurd ö 8 E 
über ganz Deuifchland verbreitet find, blickt jetzt auf e F 


Bertin C., Gr. Präſidentenſtraße 7), deſſen Mitglieder 


ein fünffähriges Beſtehen zurück. Es find nicht allein 
die prakliſchen Zwecke dieſes Verbandes, wie Aranken- 
und Siecbekaſſe, Darlehenshafje, Gtellen-Dermittelung 
(welche namentlich durch eine eigene Zeitung ſich ſehr 
wirkſam erweiſt), Vergünstigungen bei Abichiuß von 
Unfall, und Lebens - Berfiherungen etc., welche dem⸗ 


e ee 


iſt er Gründer und Verwalter von; 


die Betonung ſolcher Ziele, wie fie ſich zum Zweck ber 
Monat September biefes Jahres wurden 28 574 Ver- ao in 
2 Technikerſtandes darbieien. N 
befanden fih in unſeren Häuſern 927 Kranke und 
Sieche. Das Kranhenhaus in Beirut in Syrien nahm 
1 48 vorhandenen 30 Krauße neu 

Europäer, 15 orientaliſche Chriſten, 
10 Muhamedaner, 1 Druſe, 1 Jude. Der Orden that 
ſich im Jahre 1852 neu auf mit etwa 500 Rittern; 


„Reichswehr“ 
Nummer mit dem Kuücktrüt des Erzherzogs 
Johann Salvator und bringt verſchiedene Züge 


bel. Schon in ſeiner Jugend zeigten ſich nach 


ſchaften des Prinzen, der helle Verſtand von er- 
ſtaunlicher Faſſungskraft und eine ſcharſe Beob- 
achtungsgabe die ſtets ein ätzendes Urtheil im 


heiligen Ernſte, mit bem ſich ſchon in jenen erſten Auguft- bann, daß er als junger oOfſiller in Lemberg 


| Discipiin in Miberfpruc gerieth, daß der com- 
mandirende General Graf Neipperg zu den ent- 


| Fiugfehrift über die Mißſtände in der Artillerie 


legte ihm nahe, wie es die Statuten des Ordens 


v. Moſch verieelenen Ideen zu verwirklichen. Es iieſbedauerlichen Eniſchluſſes des Erzherzogs finden 
| en? Denn in 1 11 e ſuchen 
8 [müſſen, der zwiſche nem l 

worden, die darüber volle Klarheit ſchaffen. die ; Schrade e ee 


1 g ih fzmms, Böckel gegen, Büsing, Bamberger und Hultzſch 
errn v. Broich und Herrn v. Cepel-Gnitz, ſämmt⸗ 2 
h role ee enen für die Vorlage; außerdem wurde dieſelbe burch 


a 


ſelben läglich neue Miiglieser zuführen, ſondern auch 


Wahrung und Förderung der Intereſſen des ganzen 


Polen, 8. Nochr. Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich in itzrer geſtrigen Sitzung 
falt einſtimmig mit der Errichtung eines neuen 
Stadihauſes an Stelle des alten Nathswage⸗ 
gebäutes und mit der Ausarbeitung eines Pro⸗ 
ecis für den Bau einverſtanden. (P. 3 


Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 3. Nov. Das militäriſche Wochenblatt 
beſchäftigt ſich in ſeiner letzten 


berückſichtigt werden. 


ſeien der Ueberzeugung, daß die bisherige Or- 
ganiſation der Reichsbanhk ſich vortrefflich bewährt 
hat. Sie habe durch vorſichtige Bankpolitik das 
Land vor ſchweren Erſchütterungen im Geldweſen 
bewahrt. 
AKbg. Gamp (Reichs p.) erklärt eine durch⸗ 
greifende Erweiterung des Credits für die Cand- 
wirthſchaft als dringend nothwendig und rühmt 
unter der Helterheit des Jauſes die Beſcheldenheit 
der Agrarier. Die Reichsbank müſſe von den 
Landwirthen Wechſel mit einer Unterſchrift 
nehmen, bie Landwirthe wollten dies durch höhere 


zur Beurtheilung biefer eigenartigen Perſönlichkeit 
dieſem Blatte die beiden hervorſtechendſten Eigen⸗ 


Gefolge hat. Dieſe beiden Eigenſchaften 11 0 
o 
heftig mit den Satzungen jeglicher militäriſchen wirkliche Reichsbank fein, nicht eine Bank der 
Reichen. Er beantrage die Derlängerung des 
Priollegiums nur um 5, nicht um 10 Jahre. 


zedenſten Mittel Ei f 75 
rie e e e ee Bankpräftbent v. Dechend bezeichnet den Wunſch 


geihriebene, aber weit über das Ziel ſchießende 


Here en Ale ie die 1 [Wechſel mit höheren Procentſätzen discontire, für 
u ein, a weder ſie abenteuerlich. Wohin folle die Reichsbank mit 
noc fein fpäterer Dortrag „Oril ober Erziehung”, ſolchen Grundsätzen kommen? Die Reihsbank fei 
allerdings ein Grebitinfiitut, allein ihre Haupt- 


aber auch bie Auflehnung gegen jede Disciplin 
aufgaben liegen auf anderem Gebiete, in der 


beſorgnißerregend zu Tage trat, hinderten das 


als den Erzherzog die Vorrückung zum Corpscom- 
mandanten kraf, da lehnte der Erzherzog ab, da wie 


er fagie, er ſich für dieſen Poſten nicht für befähigt] Ständen gleichmäßigen Credit, 


haile. Dieſes Vorgehen ähnelte einem früheren. lange für einen in ihrem Sinne guten 
Nach dem bos niſchen Zelbzuge ſollte dem Erz. Wechſel, daß er eine geſchäftliche Grund- 
herzog für feine glänzende Waffenthat bei Jaice lage habe, ſonſt ſei er ein Reitwechſel. 


der höchſte militäriſche Orden, der Marien- 


Thereſien⸗Orden, verliehen werden, und 

0 8 a haben, wenn er ihn verdient. der Bankpräfident 
vorſchrelben, um benfelben einzukommen. Auch 
eſſen der großen Bankiers diene; die Mitglieder 


heilt es, habe feinen avlehnenden Eiſchluß in des Centralausſchuſſes haben niemals gewünſcht, 


einem Schreiben begründet, welches ein Meiſter⸗ 
ſtück geiſtvollſter Beſcheidenheit und ſtrengſter 


Bankier habe keinen Vortheil. Der Gentralaus- 
ſchuß habe lediglich eine berathende Stimme, die 
für die Verwaltung von großem Vortheile ſei. 
[Er könne der Verſtaatlichung nur dringend 
widerrathen. Bei dem Beginn des letzten Krieges 
habe die Reichsbank ſämmtlichen Agenturen vor- 
geſchriehen, ohne Bedenken unter Feſthaltung an 
den maßgebenden ſtrengen Vorſchriften den Credit 
möglichſt auszudehnen. Dadurch wären die Ge⸗ 
ſchäfte der Bank um 100 Millionen ausgedehnt 
und viele Exiſtenzen gerettet worden. Davon 
| rühre das große Vertrauen auf die Reichsbank 
her, eine ſtaatliche Bank hätte dies niemals ge- 
wagt. Auch in Kriſen habe ſich die Bank bewährt. 
Bamberger (freiſ.): Der Abg. Gamp hat 
ſich über die Crebitverhältniffe der Landwirthe 
und der kleinen Handwerker bei der Reichsbank 
beſchwert, aber im Statut der Reichsbank ſteht 
nichts davon. Wenn der Abg. Gamp einer ſeits 
ſo entzückt iſt von der Leitung derſelben, ſo 
kann doch ſeine Rede nur ſo verſtanden werden, 
daß die Principien, auf denen die Bank beruht, 
falſch angewendet werden. Es ſcheint mir 
aber an der Zeit, daß ein Ende 


ſche Würdigung der ihm zugedachten hohen Aus- 
zeichnung. Das genannte Blatt ſchließt ſeine Be- 
trachtungen folgendermaßen: 

Wenn man ſonach die ürſächliche Begründung bes 


will, jo wird man bdenjelden nicht in äußeren Um⸗ 


den feſtſtehenden Schranken eines Berufs der Ent- 


ſagung liegt. 
Griechenland. 
Athen, 7. Noobr. der Prinz von Wales iſt 
heute hier wieder eingetroffen. 
Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland hat 
feine Abreiſe auf nächſten Sonntag feftzef 


e BE o Fi * 
aphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Reichstag. 

Berlin, 8. November. die erſte Leſung des 
Neichsbankgeſetzes wurde heute in einer Sitzung 
beendet und das Geſetz an eine Commiſſion von 
14, nicht 28 Mitgliedern verwieſen, wie Graf 
Udo Stolberg beantragt hatte. Es ſprachen die 


Abge. Graf udo Stolberg, Gamp, Einger und | macht werde mit den Flüchen gegen die Bank- 
die als landmörderiſches Inſtitut verſchrieen 


wird. Dem gegenüber will ich betonen, daß die 
Reichsbank hervorgegangen iſt aus den Er- 


den Benkpräfidenten v. Dechend vertheldſgt. am 
In der Sitzung war 
beienbers die ſcharfe Zurückweiſung der An- 
griffe des Geheimen Dberregierungsraths Abg. 


von Vereinen und Specialiſten, von Schriſten 
und Corporatlonen, eingehende Verhandlungen 


der ihm ſckwere Irrthümer nachwies. durch Bam⸗ 


geführt. 

Ag. Graf Udo zu Stolberg (conſ.) beantragte 
namens der Mehrzahl feiner poliliſchen Freunde davon vernommen. Wo iſt denn der Grund 
die Verſigaklichung der Reichsbank, die fait 

Abg. Singer (Soc.) erklärte, die Soclaldemo⸗ 
kraten würden das Geſetz ablehnen, weil ein vom 


Der Dor gang fiel und der helle Glanz der Gas⸗ 
krone flutzete über den ih wimmelnd bewegenden 
Zuſchauerraum. Paula ſah, wie Schönach ſich 
über die fiarke Nackenmaſſe herüberbeugte und 
ſich in ein Geſpräch vertiefte; der übrige Raum 
ſchien für ihn nicht vorhanden zu ſein. 

Und fie war überzeugt, daß er Sie er blicht 
hatte; kannte er doch ihre Loge und Battle er 
doch oft genug ganze Akte dar in zugebracht! 

Eine gewaltige Angſt ergriff fi. Waren nicht 
bie hämiſchen und ſpöliſchen Bicke der Nachbar⸗ 
logen auf ſte gerichte? Jetzt iſt der Zwiſchenakt 
foft vorüber und noch immer redet er auf die 
Nackenmaſſe ein! Mein Gott, wie ſtellt ſie ſich in 
Gebanken vor ihm bloß daß von feiner Beach ⸗ 
tung fo viel abzuhängen ſcheint! Und in einem 
Zornanfall über den mangelnden Stolz erhob ſie 
fh und begab ſich am Arme ihres Gatten nach 
bem großen Foyerſaale. 

Beide ſagten kein Wort, während ſie ſich den 
Promenirenden einreihten, angeſtaunt wie immer, 
das war ihr ja nichts Neues. Es laßteie wie ein 


Alp auf ihnen. 

Bottioh, da war er enblich! Mit ſelnem 
ſchleifenden Scheit kam Graf Schönach, die 
Menge durchſchneidend, auf ſie zu, der kleine Kopf 
unbeweglich wie immer und die Schlitzaugen hart 
und kühl wie Stahl. Ste hieit mit aller Gewalt 
an ſich, um nicht ihre Freude allzu deutlich aus 
ihrem Geſicht leuchten zu kaſſen. 

Nach den erſten conventionellen Bhrafen brach 
ſie das Thema kühn vom Zaun. Sie hatte öfler 
mit ihm über ihre Preiskrönung gesprochen, wie 
ſich ja, nach ihrer Meinung, mit niemand anders 
io vernünflig plaubern zie; er konnte dann bie 
durczaus zuverläſſige Art eines Freunbes auf- 
ſetzen, dem man Beichte ablegt, Er hatte das 
Thema wit ſſant“ und ber- 


nd 
gleiten gen n, ſich 


da 


| Reih begründetes und beaufſichtigtes Inſtitut nicht 
einen Theil des Verdienſtes an Privatperſonen 


„Sind Sie etwa heute ſchon auf eine Litfaß abgeben dürfe. 
ſäuſe gestoßen, Graf?“ 

„Gehört leider nicht zu meiner Lectüre“, näſelte 
Schönach, „aber ich weiß ſchon, ich habe davon 
gesdrt, dieſe Jlonka Maner iſt famos.“ 

Faſt hätte er ſich zu einem ironiſchen Lächeln 
her beigelaſſen. ö 

„.ch habe meinen Fächer in der Loge liegen 
laſſen, Fritz, mit du mir den holen?“ 

„Gern!“ Helling vertraute den Arm feiner Frau 
dem Grafen an und begab ſich nach der Loge 
zurück. Er verſtand den Wink; die Sache war 
nicht danach angethan, um unter Cavalieren, wie 
er und Schönach, verhandelt zu werden. Am 
beſten überließ er fie Paulas Gewandtheit, fie 
wußte am beſten mit dem ſteinernen Gaſt umzu⸗ 
gehen, und ſeine eigene Gegenwart ſtörte hier nur. 


namens der Minorſtät der Deutſchconſervativen 
für die Vorlage und erklärte, 
Heupiſachen mit Bamberger übereinſtimme. 


6 ihes Satyeſpiel und ließ keinen Zweifel Darüber, 


Agitation bei 
machen werde. 


den nächſten Reichstagswahlen 


in der nächſten Woche eine Unterbrechung in den 
Vienarſitzungen eintreten, 
miſſionen für das Budget und das Socialiſten⸗ 


„Wieſo? Kennen Ste die Peron?“ fragte Paula. geſetz noch bis Ende dieſes Monats ihre Arbeiten 
Schönach nickte völlig harmlos, es ſchien ganz beendigen, jo daß der Reichstag noch vor 
ſelbſtoerſtändlich, daß er ſchon deren Bekanntſchaft Weihnachten ſchließſen könnte. 
gzeinacht, und er Haste eigemlich nicht nöthig, ur ä 
Erläuterung binzuzufügen, daß geſtern Abend im | Berlin, 8. November, 
Hokel de Nome der Impreſario der Preisihöchet | Gaupkinaun Francois in Damaraland garnicht 
ee. Müttern ue e ſo fehr gefährdet. Sein Aufenthalt in Thaubi⸗ 
Seda ar che uni? and CHeralen | u mehr ein freimilliger als ein geproungener, 
Paula fühlte plötzlich eiwas wie einen Krampf | Per Käupliing Kamaherero will ſich nicht mehr 
hier auf der Lerzſeite, doch nicht Eiferſucht? „IR in die Streitigkeiten zwiſchen Engländern und 
Deutſchen einmiſchen. Lewis WE nichl mehr in 


ſie ſchön?“ preßte ſie heraus. 
F 37 51 1 77 2 m 

2. Sie hätte doc wiſſen jollen, daß auf ſolche Damarg. Seine beiden ausgewieſenen Leute find 
Fragen von ihm keine directe Antwort zu er N © BEIN 
warlen war. Er hob auch nur die Fand an die in Capſtabt und füllen die dortigen Zellungen 
Seite des Schnurkbarſes und neigte den Kopf mit ihren Klagen. 
nach bexjelben Gelle; ein Am“ enifuhr ihm der Kusſchuß des Emin⸗Comiſes gat nach 

Und nach einer kleinen Pauſe ſaztie er: „Sie 


—— 


gal blonde Haare und dunkle Augen.” 
Wieder fügte Paula den Krampf auf der Kerz⸗ 
jelie. Was ſoll denn das? (Jortſ. folgt.) 


Comites behufs einer der jehigen Sachlage ent⸗ 
brechenden Beſählußfaſſung einzuberufen. Der Taz 
ber Einbernſung ſon erſt feſtgeſetzt werden, 


Wenn ſie auch nicht jedem kleinen Landwirth oder 
| Handwerker Credit gewähren könne, fo ſollle 
boch die kleinere Geſchäftswelt, namentlich die 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, mehr 


Abg. Büfing (nat.-Iib.): Er und feine Freunde 


Zinſen ausgleichen. die Reichsbank müſſe eine | 
Milan reiſt am Sonntag nach Belgrad ab. 


des Dorredners, daß die Reichsbank unſichere 


[Sorge für die Währung und der Regelung des 
| Geldumlaufes. Die Reichsbank gewähre jetzt allen 
allein ſie ver⸗ 


(Heiterkeit) Auch der Handwerker foll Credit 


beſtritt, daß der Bankcredit vor allem den Inter⸗ 
bei den letzten Wahlen verlangt hätten. Eine allen 


daß die Bank ihnen beſonders zu gute komme, 
dazu ſei er dieſen Herren viel zu klug. Der hiefige | 


ge- 


fahrungen eines Menſchenalters. Die geußerungen 


haben endlich dahin geführt, daß wir als Nieder⸗ 
ſchlag aller dieſer Unterſuchungen unfer Bank- | 
geſetz beſitzen. Hat man denn greifbare Fälle 
nachgewieſen, wo ſich die Organifation der Reichs⸗ 
bank fehlerhaft ermiefen hat? Ich habe nichts 


dafür, jetzt ein neues Experiment vorzunehmen? 


daß er in allen 


Nach der „Kreuz - Zeitung“ foll vielleicht ſchon 


damit die Com- 0 
ſehr umfangreiche Getreidehandlung von Joh. D., 
welche ſich ſchon ſeit einigen Tagen in Zahlungs⸗ 
ſtockung befand, aber ein Arrangement mit ihren 
[Gläubigern verſuchte, hat nun ihre Zahlungen 


daß er die Bankvorlage als den Haupihebel ſeiner 
alle Bedarfsartikel der Landwirthſchaft weſentlich 


im Preiſe geſtiegen find.” — Die Conſequenzen, 


FFC TTT 
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3 


| 
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wenn auf die geſtern nach Zanzibar gerichtete 
telegraphiſche Anfrage nähere Angaben über bie 
Niedermetzelung der Peters'ſchen Expedition hier 
eintreffen werden. i 
München, 8. Novbr. Die „Münchener Neueften 
Nachrichten“ melden, daß die großen in Sepla 
ausgeführten Originalkarten der Schlacht bei 
Salamis aus dem hünſtleriſchen Nachlaß Kaul⸗ 
bachs in den Besitz des Kaiſers Wilhelm 
übergegangen ſeien. der Kaiſer habe an 


die Wilwe des Meiſters aus Yidliz - Kiosk fol- 


gendes Telegramm gerichtet: „Erfahre ſoeben den 
beabſichtigten Verkauf des Originals der Schlacht 
bei Samalis Ihres verſtorbenen Gemahls. Falls 
die Angabe zutreffend iſt, bitte das Bild als mir 
gehörend zu betrachten und an mich nach Berlin 
zu ſchicken, Erwarte Drahlbericht in Corfu. Wil⸗ 


helm Imperater Rex. 


Wien, 8. November. (Privattelegramm.) König 


Peſt, 8. November. Graf Herbert Bismarck 


iſt gleichzeitig mit dem Hofſtaat und dem Gefolge 
geſtern Nacht hier eingetroffen und vom Beneral- 


Conſul Freiherrn v. Pleſſen begrüßt worden. Graf 
Bismarck wird heute hier verweilen. das Ge- 
folge reift Abends noch Venedig ad, um dort fi 
dem Kaiſerpaar anzuſchlleßen. Die Bafifreund- 
ſchaft des deutſchen Generalconſuls ablehnend ⸗ 


ſtieg der Graf im „Hotel Kungaria“ ab, nahm 


aber eine Einladung des Generalconſuls zum 
Frühſtück und Diner an. Um u Uhr hatte er 
eine längere Conferenz mit dem Miniſterpräſidenten 
Tisza. Beide dinirten dann bei dem deutſchen 
Generalconſul, von welchem auch der Eorps- 
Commandeur Graf Pejaecſchevich eingeladen war. 

Paris, 8. Noobr. Bei dem Sahresbankeiie 
des „Journal des Debals“ führte Leon San aus, 
es ſei eine gemäßigte Politik, welche die Wähler 


offene Republik ſei nothwendig, welche die Fähig⸗ 
keit habe, eine wirklich nationale Regierungsform zu 
werden, indem fie eine unzweideutige klare Politik 


‚einhalte und die Strenge gewiſſer Geſetze bei der 


Ausführung mildere. die Kammern müßten das 
Gleichgewicht im Budget herſtellen, mit klugen 


‚Reformen vorgehen und der Preſſe die gebüh- 


renden Freiheiten laſſen. 

London, 8. November. Reuters Bureau 
meldet aus Zanzibar vom 7. November: In Port 
Durnford an der Somallküſte, nördlich von 
Witu, iſt die deuiſche Flagge gehißt worden. 

(Wiederholt.) 

London, 8. November. Hauptmann Wißmann 
hat ſich am Donnerſtag mit einer größeren 
Truppenmacht, begleitet von den Kriegsſchiffen 
„Carola“, „Sperber“ und „Schwalbe“, nach 
Saadoni begeben. Am Freitag wird er den Platz 
angreifen. 

— Der Sultan von Zanzibar hat die Gouver⸗ 
neure ſämmilicher Häfen in ber britlichen Einfluß⸗ 
ſphäre angewieſen, der britiſch-oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft Gehorſam zu leiſten. 

Rom, 8. Novbr. Ein Enklon zerſtörte in 
Giardini (Sicilien) Käufer in der Ausdehnung, 
von tauſend Meter Länge. Ein Berluft von 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Warſchau, 8. Nopbr. (Privaitelegramm.) Der 
„Slowo“ dementirt die bekannte Candidatenliſte 
des Reiersburger „Kraj“ hinſichtlich der erledigten 
Ratholiſchen Biſchofsſitze In Ruland und Polen 
als verfrüht und ungenau. 

Newnork, 8. November. (Privaltelegramm.) 
In Petersburg (Dirginla) iſt ein ganzes Geſchäfis⸗ 
viertel abgebrannt. Der Schaden beträgt eine 
Million Dollars. 


Danzig, 9. November. 

* Ueber die diesjährige Ernie und ihre 
Volgen!] ſchreibt die Hauptverwallung des land- 
wirihſchaftlichen Central-Bereins für Littauen und 
Maſuren zu der auch von ihr auf Veranlaſſung 
des Landwirthſchaftsminiſters erhobenen Ernte⸗ 


ſtaliſun: „Die Ernte iſt demnach für den Regie- 
rungs-Bezirk Gumbinnen als eine Mißernte zu 
bezeichnen. Thatſächlich müſſen bereits jetzt viele 


Wirthſchaften ihren Bedarf an Brodgetreide 


ö d es hat der Bezirk den für den eigenen 
Handelskammerpräſident Kultzſch (conſ.) ſprach anke D 3 ! 5 


Wir müſſen bis in die 60er Jahre zurückgreifen, 


Bedarf nothwendigen Roggen wohl nicht gebaut. 


um ähnlich ungenügende Erträge zu finden. Die 
im ganzen genügende Futlerernte und die beſſeren 


Ä an 1 . 
Abg. Böckel (Antifemit) lieferte ein antiſermiti-P Diedptelle ſchwacken bie Folgen eimas ab, find 


jedoch ganz außer Stande, bie meiſten Wirth⸗ 
ſchaften vor einem Deficit zu ſchützen, welches in 
vielen Fällen um fo bedeutender fein muß, als 


welche ſich hieraus für die Wirkungen unſerer 
Getreide- und Schutzzölle ergeben, kann ſich Jeder 
ſelbſt klar machen. 

*[Salliſſement.] Die hieſige, übrigens nicht 


eingestellt. Der hieſige Plaß sl, wie wir hören, bei 


Nach der, Kreugtg.“ it dem geſchäftliczhen Unfall nur gering beiheiligt fein. 
4 Kae a „ 


* FRerionstien.] Dem Packhofsvorſteher Krogoll 
in Danzig iſt unter Verleihung des Titels Ober- Steuer 
inſpeckor und dem Steuer Einnezmer Glarkomski 
in Dirſchau der Abſchied aus dem Staatsdienſte ertheilt, 
der Steuerinſpeclor Henkeshoven zum Packhofs⸗ 
Vorſteher in Danzig ernannt. Verſeizt ſind: der Ober⸗ 
Gieuerinfpector, Steuerraih Boeiher von Oſterode 
nach Elbing, der Obercontrol Aſſiſtent Tſcheppe von 
Tütz nach Berent, der Gleuer-Einnehmer erſier Klaſſe 
Schulz von Kammer ſtein nach Dirſchau, die Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten Remus von Koniz und Körbin von 
Neufahrwaſſer nach Danzig, Kaleve von Thorn nach 
Elbing. (Amis hl.) 

Ph. Dinſchau, 8 Nov. Der heute hier abgehaltene 
Vieh- und Pferdemarkt war mit etwa 250 Gkück 


der „Nal.⸗31g.“ beſchloſſen, die Miiglieder des] Rindvieh, faſt ausſchließlich Michzühen, und 200 


beſchicht. Für Klige wurden Preife von 180 


Pferben 


bis zu Zu Mh, gezahlt, wü * Pferde Preiſe 
von 160-00 M. erzielt Daz atertal 
beitand meiſt aus Arbeltspfesden geringerer Qualität. 


Freilich geht aus ihnen heroot, daß es mit jedem 


Geſchäfte angeknüpft find. Aus den Berichten 


frächtlich, wie in anderen Städten im ſüdöſtlichen 


I 


15, November, Abends 7 Uhr, Vorbereitungs- Rede 

zum hl. Abendmahl, Prediger Pfeiffer. 3 

Seil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 

Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor RBB. 

Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. N 

Evangel,⸗-lutz. Kirche, Diauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr a Aer golten Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, 6 Uhr Abend⸗ 
gottes dienſt, derſelbe. 

Kimmelfahrts-Hircke in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Gymnaſial- Oberlehrer Markull. Kein Abend- 


mahl. t 
Kirche in Weichſelmünde. Vorm. ½10 Uhr Pfarrer 
Stengel. Beichte 9 Uhr. 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 
St. Nieslal. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
93/, Uhr Dicar Turulski. Vesperandacht 3 Uhr. Mitt⸗ 
rüh 6 Uhr Beginn der ewigen Anbetung mit 


Bud ein erſt kürzlich für 5000 Mi. angekaufter 
Elephant zeigt Spuren von Vergiftung mit Strychnin, 
doch hat das Gift bei ihm noch nicht ködtlich gewirkt, 

Paris, 7. November. Der Oeſterreicher Ludwig | 
Premuda iödtete ſich in Cannes, nachdem er in 
Monaco ſein ganzes Vermögen verspielt hatte, 

Madrid, 7. November. Bei einer Exploſton in der 
Dynamitfabrik zu Galdacar bei Bilbao ſind einer 
Meldung des „D. Tabl.“ zufolge 24 Perſonen um das 
Leben gekommen. i 

* Aus Petersburg wird berichtet, daß dort der 
Kliniker Prof. Bothin, einer der hervorragendſten 
Mediziner Rußlands, feine Profeſſur niedergelegt hat. 
Seine Abdankung geht beſonders das mediziniſche 
Berlin an, weil Botkin hier ein häufiger Gaſt war 
und das meiſte feines Wiſſens und ſeiner Fertigkeit 
ſich in Berlin erworben hat. Es waren beſonders 
Virchow, Cubwig Traube und Hoppe- Seyler, denen 
der ruſſiſche Mediziner zu Anfang ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Laufbahn ſich anfchloß. Botkin war ſeit 1860 | 
Profeſſor; er wurde dazu erſt 28 Jahre alt ernannt. 
Er hat eine umfangreiche und nachhaltige Lehrthätig⸗ 
keit geübt. 


— Zum Zweck endgilttger Beſchlußfaſſung Über nage] Die Uebernahme übderſeeiſcher Lieferungen wird 


eines weſtpreußiſchen Kerdbuches für Holländer Rind. ten ; 3 
vieh ſind die Lanbwirthe Weſipreußens 7 einer Der- bon Mioger lb erbe, ö en Ka 
soll einge en orten „ ſchwer werden wird, paſſende Verbindungen an- | 
. Bromberg, 7. November. Im Vorſtande der zulnüpfen und dann für regelmäßige Lieferung 
hleſigen „Kiſtoriſchen Geſellſchaft für den Netzediſtict!“ Sorge zu tragen. 
berichtete dieſer Lage der Archivar, Herr Dr. Schmidt, Dann wurde über Molkerei⸗Kusſtellungen ver- 
über die am 11. und 12. Oktober vorgenommenen handelt. In Schleswig⸗Holſtein hat man in der 
bei dn auf ber ſogenannten „Gchwedenſchanze!“ Erkenntniß, daß die Ausftellungen das Molkerei- 
dei Fordon. Darnad find Reſte der von vielen gewerbe in hohem Grade gefördert haben, eine 
e 5 hiecher ER en prooinzielle Molkerei - Ausftellung in Kusſicht ge- 
5 ern erſtort — 
nicht aufgefunden worden, dagegen rec die da⸗ 30 lb ge und Feichmungen zu einem Garantie- 
ſelbſt zu Tage geförderten Fundſtüche genau den Jonds geſammelt. Dieſelben find fo reichlich ein⸗ 
Typen, wie fie für die letzte vorchriſtliche Slavenzeit gegangen⸗ daß der dortige landwirihſchaftliche 
Horb n charakteriſtiſch find, die Erdwerke bei Centralverein beſchloſſen hat, obgleich die be- 
orbon find als ein ſogenannter Erdwall anzuſehen, fiimmte Summe noch nicht ganz voll it, im 
ein Erdkern mit erhöhten Rändern, umgeben von | März 1890 in Kiel eine Molkerei⸗Ausſtellung in 
e als Wohn- und als Bertheldigungs-] der bisher gewohnten Weiſe zu veranſtalten, fo | 
: daß Aae ee ben, f 1 9 der Provinz 
5 angenommen werden, für Geräthe, Maſchinen, 
Dom milchwirthſchaftlichen Verein. Fifeſtoffe u. f. w. aber die Ausſtellung 


ik einen internationalen Charakler tragen ſoll. 
Eandwirihſchaftliche Original -Correſpondenz der Holſtein iſt ein Gebiet in deutſchland, in 
„Danziger Zeitung“.) 


am Oklober d. J. fand die regelmäßige vor⸗ welchem ſeit langer Zeit der größte Werth 


auf die tellung feiner Butler gelegt wurde; 

Heri en in welcher lleber ate nen f 5 a Ma die on Ae das Mol- 
, 22 5 185 
gen ae cine game Jae e mE: kereiweſen zu fördern, zuerſt Boden und die 


weſteſte Derbreitung gefunden. Es wird ſomit 
handelt wurde, die wohl das allgemeine Intereſſe 5 ; ; i 
in pie ede e en ſſe von höchſtem Intereſſe fein, wenn durch eine 


4 a Austellung gezeigt wird, in wie weit dieſe Fori⸗ 
Zunächſt lag die "Pelition einer füddeutſchen ſchritte Gemeingut der Candwirkhe en find, 
Fabrik für condenſirte Milch vor, in welcher der Die Leiſtungen, welche man dort ſieht, werden 

Deren erſucht wurde, höheren Ortes dle Kerab-⸗ für alle anderen Bezirke als erreichbares Muster 

ſetzung des Eifenbahn-Zarifes für das genannte dienen können. ſuchung über die am 14. Oktbr. erfolgte Strandung 
Jabeltat zu befürworten. ber Dorftand war Cs folgten Mitiheifungen über den Stand ber Landsend Hattarfanden. "Das Bericht fand den Gapitän 
darüber einig, daß die Befürwortung nur zu gleichen Frage in Oft- und Weſtpreußen. Wie ſchuldig die Sendung ur Wen gu Haben, 
bejhliehen ſei, wenn ein allgemeines Intereſſe kürzlich an dieſer Stelle berichtet, Bine an dem | daß er bie Gezeilſtrömung nicht in Rechnung gejogen, 
vorliege, und dieſes wurde nachgewieſen. Die | Genofienihafistage zu Nönigsberg abgelehnt, In | eine unrichtige Ablenkung in Anwendung gebracht und 
Petenten erklärten, daß die Rentabilität der derſelden Weiſe vorzugehen, ſondern beſchloſſen das Lothen unterlaſſen habe, entzog demſelben aber in 
Fabrik geſichert erſcheine, wenn ihre Bite ge- | Berathungen unter den Gentralvereinen herbeisu- Anbetracht feiner langjährigen guten Führung das 
währt werde; dann könne fie mit der engliſchen führen, od es ſich empfehle, anftait des großen Patent nur auf die Dauer von 6 Monaten 
Jabrikation concurriren, und ein in Deuiihland Apparates der allgemeinen Molkerelausftellungen Zuſchriften an die Redaction. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

London, 3. Nopbr. Das Admiralitätsgericht ver- 
handelte geſtern wegen einer Colliſion, welche im April 
1887 im engliſchen Canal zwiſchen der engliſchen Keich 
„Breeze“ und dem deuiſchen Dampfer „Auſtralia“ 
aus Bremen flattfand. Die Keich ſank in Folge des 
Zuſammenſtoßſes und A Perſonen ihrer Beſatzung er- 
tranken. Nach Vernehmung der beiderſeiligen Zeugen 
erklärte der Richter beide Fahrzeuge als ſchuldig an 
an der Colliſion. 

Liverpsol, 6. Nov. Auf Veranlaſſung des engliſchen 
Kandelsamtes hat hier dieſer Tage die amiliche Unter- 


Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
Berlin, 8. November. 


N Or v. 7. 
Weiten, gelb 2. Orieni-Ant| 84,70) 64,70 
Nov. Desbr .| 183,70 184.20 A ruf. Anl. 


noch faſt garnicht betriebener Gewerbszweig N 93.00) 93.10 
,, 182,10 18820| Ennberben. | 93.05 20 
condenſirter Milch ſel bedeutend, die Kandels- werde vorausfihtlih eine größere Zahl von ener ein g, vom 7. d. N. wich ber 20 nich Nas de dr. 188 20 188 75 Tres. Hen | 187.60) 18750 
und Arlegsfiiffe in gan; Curopa fuchten dlefes Landwrthen, namentiih von feineren Land. | ausgelprahen, daß bie Stadt Dantig die jür den April Dat. 1020 1026 Disc, Gomm, 70 
vortreffliche Nahrungsmittel zur Provianlirung, | mirthen, zur Bethelligung herangezogen werden Erunderwerb erforberlichen Koſten bef Anlage einer | Betroleum vr. | Deutihe BR. 133 00 172,00 
und es ſtehe angeſichts der Ueberproduction an welche bisher der Bewegung völlig fern geſtanden Halteſtelle in der Nähe von Langfuhr tragen m 12 25,00 24.80 Sara nie 1 171.9 171 70 
Butter eine gute anderweite Verwerthung der Milh | haben. Größere Ausftellungen beſuchen dieſelben] Möge. — Der Peſchluf der ſtädtiſchen Behörden muß Addi La Noien 350 20 
in Kusſicht. Selbſtverſtändlich bezieht ſich die Petition | nicht wegen des bei der welten Entfernung notp- u abgewartet werden, jedoch hegen die Bewohner November. 8 a 010 Mari kur 212.90 220.25 
nur auf Wagenladungen von 10000 Alto und | wendigen Opfers an Zeit und Geld. Die Ver- anzigs zu denſelben das Vertrauen, daß nur dann A bel Fondpn 5 En 25 5 


bat Bebeutung nur für binnenländiſche Plätze, das Land zu den Anlagen aus dem Stadtſäckel bezahlt ou. Heibr. 31,00 31,20 se 19 5 9 
I. Mai .| 8 00.3230 S. B. g. H. = 70,09 
1 


welche an ſich in ihren Abfoherhättnifien Ihlechter Reſerenten Abee Zuſtimmung mlt dem age. 


> Stadtb icht ädigt werd 
Referenten ihre Zuſtimmung mit dem ausge⸗ een he 


und die Eiſenbahn ſich zu Gegenleiſtungen verpflichtet. 37 Reihsanl, 107.70 107.80 Banz 1 
i do. 5 


iri 
ſtellt ſind, als die in der N 17 
geen e e in der Nähe ber Seehäfen führten Gedanken aus, wird von den Refultaten Die Fahrt von Danzig bis Neufahrwaſſer nimmt für 3 102,40 102,70 * 
gelegenen Orte. Es wurde demnach beſchloſſen. Kennmiß nehmen und, falls dieſelben fo günftig, | eine gänge von 1 Melle 19 Minuten fiche Fahrplan — ee 198.0188 50 v. deimütte 139,59 199,00 
Pang o zen Nit ue über die Abfah wie erwartet, ausfallen follten, zu gleichem Bor- 1 15 1 5 151 pi nicht e anne 110 2% 55 1 a 103,20 0. 9190 15 17770 mm 
5; a 8 em Bahnhofe am Kohenthor el wartet die An e 5 x 
verhältniſſe für Butter an ausländiſchen Markt- e der pommerſchen Bahn ab, ſchlex ne Nengecgüterwagen e 109 199758 90 4. Süd. 85.30 65,00 
plätzen. Auf die Bitte des Vereins hat der Reichs Vermiſchte Nachrichten. mit fi, fährt auf dem Cabahnhofe vor dem e e 58.20 58,20 n. A. 34,90 93,75 
Kanzler, wie ſchon einmal vor 10 Jahren, jetzt lein Muſterredacteur.] Eine ganz eigenartige Dlivaerthore hin und her, um noch mehr Wagen mit. Rum. R. 37.00 een El 1028 
wieder durch die Conſulate Berichte hierüber ein- | 2 ganz ge | zunehmen, hält in Bröſen und kommt mit Verſpätung Ans. 4 Gldr. Sen ar 1 8 82,75 83, 


Erſcheinung der atheniſchen Preſſe — ſo ſchreibt 
E. Engel im „Peſter loyd“ — muß ich erwähnen, 
eine Zeitung und einen Mann, die in der Welt ihres 
Gleichen ſuchen: den „Romios“ von Guris. Dieſer 
Muſterredacteur iſt der einzige Mitarbeiter feiner 
Zeitung: er ſchreibt fie vom Titel bis zur letzten An- 
jeige ganz allein und zwar vom Titel bis zum letzten 
Wort des Reclametheils in gereimten Verſen! Und 
in was für Derſen! Suris muß als der 
einſige, jedenfalls als der bedeutendste Schriftſteller 
der wirklich geſprochenen griechiſchen Volks- 


in Neufahrwaſſer an. Nun ſoll noch öfter gehalten 
werden, und das wird bei der Länge der Züge aber- 
mals viel Zeit erfordern, fo daß ſelbſt geduldige 
Reiſende unwillig werden möchten. Die Sache wird 
aber erledigt, wenn die Eiſenbahn ſich als Gegen- 
leiſtung für den etwa von der Stadt zu bewirkenden 
Grunderwerb contractlich verpflichten würde, den 
Perſonenzügen keine Güterwagen anzuhängen.“) 
Anderenfalls kann ein Geſchäftsmann, dem Zeit Geld 
die Anlage einer neuen Halteftelle zwiſchen 
Neufahrwaſſer nicht begeiſtern. Nn. 


Frankfurt, 8. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebit- 
actien 287½. Franzoſen 206½, Lombarden 113. ungar. 
4% Golbrente 86,60, Ruflen von 1880 —. Tendenz: feſt. 

Wien, 8. Novbr. (Ahenbbörie) Deſterr Ereditacien 
819,00, Franzoſen 243,80, Lombarben 133,25, Galisier 
180, ungar. 4% Goldrente 101,35, Tendenz: feſt. 

Paris, 8. Novbr. (Schlußcourſe.) Kmortiſ. 3% Renis 
90,52½, 3% Rente 87.22 ½, ungar. 4 Golbr. 87,31, Fran- 


gefordert und 56 foicher Berichte den Vereinen 
zugehen laſſen. Dieſelben ſind viel ausführlicher 
und bieten beſſeren Anhalt als die früheren. 


Jahre ſchwerer wird, an einem neuen Markiplatze 
Fuß zu faſſen, nachdem dort von anderen Seiten 


geben wir nur Einzelnes hervor. Ziemlich günßig 
Ind die Ausfihten für Bulterexport nach Bra- 
ſilten, die ſtärkſte Einfuhr weiſt Rio de Janeiro | ſprache gelten. Sein „Nomios“ iſt ein gereimtes 
auf. Verringert hat ſich dieſelbe in Porto allegre, ſatiriſches Witbleit, und ich verſichere die 
wo noch vor 8 Jahren eine deuiſche Probucten- | Leer, daß Ariftophanes ſich dieſes ſeines ſräten 
ausftellung veranſtalfet war, bei welcher auch Schülers nicht zu ſezämen brauchte! Zugleich iſt dieſes 
Butter aus unſerer Provinz erſchien. Faſt auf- luſtige Blatt faſt die einzige Quelle neueſter Zeit, aus 

25 welcher der Fremde die geſprochene Sprache des 
gehört hat der Import in Buenos Ayres und griechiſchen Volkes lernen kann; denn es giebt weder 
Argentinien, wo die bisher ſehr indoleme Be- eine Grammatik, noch ein Wörterbuch des echten 
völkerung endlich mit eigener BuiterproduclionNeugriechiſchen! auch Guris thut ein übriges zur- 
begonnen hat. Nach den Berichten wird dort] Ehre der großen Feſttage; er läßt feine Zeitung 
Milchvieh begehrt und beſonders aus England wöchentlich zweimal erſcheinen, und während der An- 
eingeführt; es wäre wohl möglich, daß auch weſenheit des Kaiſers ſollte täglich eine Nummer her- 
Deutſchland ſich bei dieſer Lieferung beiheiligen | auskommen. Die Geſellſchaft von Zeitungsjungen, die 
könnte. Auch in Capſtadt iſt die Einfuhr be⸗ 


Danzig uni 


*) Ob die Eiſenbahn- Verwaltung fie) zu dieſer Begen- 
leiſtung verſtehen wird, muß abgewartet werden. 
Als „Bedingung“ für das Zuſtandekommen der von 
vielen Intereſſenten gewünſchten Kalteſtelle möchten 
wir ſie nicht empfehlen. D. Red. 


Standesamt vom 8. November. 

Geburten: Schmiedegeſelle Franz Pollehn, S. — 
Hausdiener Hermann Kowalski, S. — Buchdrucker 
Emil Zimmer, T. — Schuhmachermeiſter Hermann 
| Hohendorf, S. — Schneidergeſelle Anton Menzel, S. 
| — Arbeiter Julius Kanski, T. — Kulſcher Joſef Hinz. 

Sein Eee Conrad Kuhn, S. — Werkführer | 197, Canadian-Bacific - Actien 70. e e t. 

€ 7) 1 1 4 } 

Kufgebote: Commis Otto Eugen Georg Gaul in Paul. „ Illinois Central Act. 1161. Sake-Shore⸗ 
Königsberg und Pauline Mathilde Groß, hier. — Zlichgag, Hout Act. 10758, Louisville und e 
Friſeur Ent Paul Julius Prenzel in Berlin und | Hetien 83%, Newy. Be 95 Alon Bond en . 
Martha Marie Witt, hier. Newy. Lake: Erie, Weil, ſecon 47 


ort - Bonds 
ie Nachfrage begründet wird. Wenn das dort ſtimmten Preis für jedes Blatt und vertreiben ſie dann Todesfälle: Kaufmannslehrling Karl Otto Kownatzki⸗ New, Eentral- u. zu en der eee 10 
in großer Ausdehnung begriffene Eiſenvahnnetz für eigene Rechnung und Gewinn. Paßt es Guris ein- | 18 J. — Brauereibeſitzer Robert Leinrich Kilp, 38 J. 
erſt weiter ins Innere führen wird, ſo kann ö mal ſchlecht, fo laßt er die Nummer ausfallen, ſo z. B. — ©. d. Zimmergeſ. Albert Jeſchke. g 
man annehmen, daß neben dem übrigen Verkehr höherer Gallung beſchaltigt ii. rer ift Age der ge | Am Sonniag, den 10. November 1889, 
auch das Buttergeſchäft ſich erheblich vermehren thümlichſten, anmuihendſien Erſcheinungen des neu- | predigen in nachbenannten Kirchen: 2 
wird. Schließlich ſei noch erwähnt, daß in Alein- | aiheniſchen Lebens. Er ift auch der einzige, der in die] St. Marien. 8 Uhr Krchidiaconus Bertting. 10 Uhr 
aſien und der Türkei die Einfuhr von Butter überſchäumende Feſtesfreude von Zeit zu Zeit ein Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
ſletig zunimmt. Tröpfchen kalten Waſſers der Aritik fallen läßt; aber Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
d den Exporteuren ſteht obenan Dänemark, | 0 ale ae und namentlich ohne Schärfe für ur 1 1 ee in es SEGEN 
welches an allen genannten Plätzen feflen Fuß die fremden Gäſte. rche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Vorm. 
efaßt hat und deſſe 27657 8 die Leiche eines Bermißten gefunden.] Die Nach⸗ 9 Uhr. Wochengottesdienſt Dieconus Dr. Weinlig. 
ee de ea ei be Bol forſchungen nach der Leiche des im Anfang Oktober in Abends 6 Uhr Bibelſtunde Engliſche Kapelle (Feil. 
Daum konnt die franzöſiſce Butter eiche ſich den Alpen am Genfer Gee verunglückten Arztes Dr. Kadlich Geiſtgaſſe 80) Conſiſtorialrath Franck. 
durch Billigkeit Saltbark 11 er, aus Berlin haben enblich Erfolg gehabt. Ein Engliſche Kapelle (Feil. Geiftgaffe 80). Vormittags 
b ad 50 5 a a lind Kerſec 5 wußte let en 00 Beer, > ia der Ver- a Ainbergofiesblenit der Gi. Diarien- Parodie | 
bel. echdoſen ſind zier mißte zuletzt aufhielt, meldet, daß die Leiche ober- rchidiaconus Bertling. i 
hergeſtellt, die Derlöthung iſt durch einen nalen halb Novel auf Walliſer Gebiet unter ine Lawine St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe. 
1 p ore welcher leicht zu enifernen a nee vermuthlich Be dem en Uhr Prediger Auernhassimer. Beichte 
$ e Dofe kommt dann i Berjud, den Dent d' che zu beſteigen, verunglückt. orgens v. 
und giebt 19 te e 0 Potsdam, 7. November. Ein ſeltenes Denkmal foll [St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſlermeyer. 
dritter Linie iſt Hallen zu ne ich 5 erſt der „Magd. Zig.“ zufolge am 20. November, Mittags Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr Jahres- 
4 , ö r, au ieſige f - 
ſeit wenigen Jahren ft i 1 N tb 11½ Uhr, auf dem hiefigen alten Kirchhof enthüllt] feft des Danziger Heiden -Miſſionsvereins. Predigt 
thelligt N hren ſich an dem Butterexport be- werben. Mit ber Fertigſtellung dieſes Denkmals iſt Pfarrer Stengel aus Neufahr waſſer, Bericht Brebi- } Hotel de Berlin. Gchottler a. Tappin, Fabrihenbefiter. 
igt und ebenfalls recht haltbare Buiter liefert, | eine nationale Ehrenpflicht erfüllt worden, denn das- diger Fuhſt. | Adrian a Königsberg, Ober- Poſtdirector. v Nlebeiſchün 
welche auch in tropiſchem Klima ziemlich feit ſelbe tft dem Andenken des Potsdamer Heldenmädchens | Gt. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt a. 5 N 
bleibt. Hier liegt nun ber Verdacht nahe, daß die Marie Chriſtiane Eleonore Pronasha gewidmet. Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte Lieutenants. Nittergutsbeſſtzer Pageler n. Gem g. Lappin. 
Au 195 Margarin verſetzt iſt und deshalb Unter dem Namen „AKuguſt Renz“ diente daſſelbe im um 9 Uhr früh und Sonnabend, 12½ Uhr Mittags. 
auch bei höherer Temperatur feſt bleibt. Nachge⸗ 


362,18. Tendenz: Tell. 889 Rohsucker 28,50, weißes 
Zucker per Nopbr. 32,50, per Dezbr. 32,70, per Jan. 
April 33,70, per März-Juni 2,30. Tendenz: ſchwächer. 

London, 8. Novemver. (Schiuncourie.) Engi, Comets 
97/16, per Dezbr., 4% preuß. Conſols 106, 3% Kuſſen 
von 1889 92½, Türken 17½, ungar. 3% Goldrente 
865%, Kegypter 91/8. Platzdiscont 3/5 X, Tendenz: ruhig. 
Havannezucher Nr. 12 14¼½ Kübenrohzucker 11%. — 
Tendenz: ruhig. 3 

Betersburg. 8 Nov. Wechſel auf London 3 M. 95,30, 


das Blatt ſammti dem Rebacteur in Pacht genommen, 
n je 197955 118 i a d geht ab wie friſche 
a Kuluria (Pretzel). Nämlich auch das zeichnet dieſe ge- 
Afrika. die größten Mengen an Butter gehen | ſpaßige Blüthe des eier N 27 5 
nach China und Japan; im letzteren Lande feinen [daß der eigentliche Verleger des „Romios“ in der 
auc) die Eingeborenen Butter zu conſumiren, Gilde der kleinen Zeitungsverkäufer beſteht. dieſe 
während in China bisher nur durch die Europäer kaufen die ganze Auflage von Guris um einen be- 


5,22, Wechſel auf Berlin 9½, fundirte Anleihe 


lität. 

ji üttags, Gümmung ſtetig. 
M Käufer, Desember 12,00 A do., 
9 1 17 90 55 do., Januar Mär 12,25 M do., 
April 12, ER A 

| Abends. Stimmung ſtetig. Noppr. 1180 A Käufer, 
Dezember 12,05 AN Do, Januar 12,20 M do., Januar- 
März 12,3% SU do. April 12,55 ll do. 


Fremde. 


Befreiungskriege bei den Lützower Jägern, und zwar | St. Barbara. Vormittags 97 Uhr Prediger Heveike. 7 h h : 
wieſen Ift dieſe Berfälfchung bisher nicht. deutſche im ersten Bataillon, nahm an allen Gefechten deſſelben] Nachm. 2 Uhr Prediger Fühlt Beichte Morgens 5 Wetter a Canntiadt, Fiidher a. Schweinfurt, 
utter | 2 2 > ; 
Butter iſt nur in gan verſchwindend geringer Theil, ohne daß ihr Name beſonders genannt wurde 9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder- Gottes dienſt in 
Menge, in einern Fall A end geringer bis zum Gefecht an der Göhrde am 16. September der großen Gacriftei Miſſionar Urbſchat. Abends 
ab 15 9 alle aber rühmlich er- 1813, wo fie zum Tode verwundet wurde. Während 6 Uhr fällt der Vortrag des Miſſionsſeſtes wegen 
mani ie Breslauer Genoſſenſchaftsmolkerei] fie beim Sturm auf eine Batterie den Sturmmarſch aus. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde in 
nämlich hat ſeit einigen Jahren Butter an ſchlagend ihren Kameraden voran im wüthendſten der großen Gacriftei Prediger Fuhſt. 
mehrere Plätze in Japan geliefert und ift Kartätſchenhagel voraufeitte, wurde ihr von einer Garniſonkirche zu St. Glifabeih, Vorm. 10½ Uhr 
in ; mehreren von einander unabhängigen Kugel der Schenkel zerſchmeitert. Unter unſäglichen Gottes dienſt Diviſionspfarrer Collin. Rahm, 2½ Uhr 
Berichten als Lieferantin vorzüglicher Qualität Leiden verſchied das 28 Jahre alte, heldenmüthige Kindergoitesdienſt Diviſionspfarrer Collin. i 
gerühmt, und nur geiatelt, daß Die Berpackun 9 Mädchen, bis zum letzten Kihemzuge ſtandhaft und er. Schulhaus in Fangfuhr. Dorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
a 77 8 geben, am 5. Oktober in Dannenberg. Mit allen und Feier des heiligen Abendmaßls. Beichte nach 


ute. 
t a. Lichterfelde, Cultur- 
8 15 Hroloſchin 


nicht den dortigen Wünſchen eniſpreche 5 ; en ; 1 

Dieſe Berichte bieten großes Intereſſe cis wird | karten Ehren wurde fie daſelbſt am 7. Oktober der Predigt. Diviſionspfarrer Köhler. f 5 „ Heclaire a. Dervier, Landwirkh. 

VVV½VVV%VV%%%%%b Der Garg wurde von . Et. Belri und Pauli (Reformicte Gemeinde). 10 iyı | f e te ben e Deine Der 

VBülter inden wech Re: Abfatzauellen für | Bataillong getragen, das hannoverſche und ruſſiſch⸗ Pfarrer Hoffmann, 5 ı n. Schweſter a Wierſchutzin⸗ 
er fin en Re und daß; auch eine ei St. Bartholomäl. Vormittags 8½ Une Conſißorial. e 


Si 
cli 


rath Kevelke. Die Beichte Morgens 8 Uhr. { 
lich! e 2 0 Keilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
1 Beerdigung bei. Das eingangs erwähnte, demnächſt Die Beichte Morgens 9 Uhr. : 


St. Salvator. Vormittags 9, Uhr Pfarrer Moin. ö udapeſt, Ballet- 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtel. f it 3 8 
Diakoniſſenhaus⸗Kirtze. Vormittags 10 Uhr Predig! Hamburg. Baum a. Lauenburg Tenz a. ae Körting 
be. Frei zr Bibelſtunde Paſtor . rf 1 
14 1 0 Kolbe. Freitags 5 Uhr Bidelſtunde Paſto Emmerich a. Den Lenz 1 a et „and, 
k 5 a 5 Pi . erlin, Kenße ng. Bein. Kaufleute. 
Mennoniten- Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prebzigen Kozel Preußischer hof. Kong a. Dohngaberg, Wiegke 
Mannhardt. . Kran u, Leßrer Halſe a. Kolen kau, Gaftwirth. Be- 


tlun, Beſizer. Freimund a. Daunng Renter. Kunze a. 
Dirſchau t man g. Elbing Kaufleute, 


ure: für den politiſchen Theil und man- 
— das Zeuilleton und Eiterariſches 
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Beihaus ber Brädergemeinde, Gehannisze) 
Predigt fällt aus. (Miffionsfeit zu St. C 
ag, d hr, Erbauungsflund⸗ : 
Montag, Abends 7 Uhr Erbe Ira ei a, Sandels-, Marine- Teig 
Pfeiffer. Donnerſtag, Abende 6 Uh yeift 3 5 3 Klein, — für den Inferaim- 
(Co. Marci) Divifionspfarzer Kötzler. reite n I eil: K. 8 nig · 


Im Soskegiſchen Garten zu Frankfurt a. Die 
gingen, ber „nd! 

Zagen 5 ene Raubihiere, Schakal, Wolf u. f. w., 
ichs jet einigen gg ein; man fandie bie Leichen nach Freiburg zur lin! 
en Ina i & 8 x 2 5 8. AS) 
Marine liefern. ſuchung und dieſe ergab eine Sleuchnin⸗Bergiftun 


n. Bolkszig.“ zufolge, in den letzten 


z0ſen 528,75, Tombarden 282,50, Türken 17 42½ Rente 


„ Beriobung ihrer ältelten] 


rt 

D Tochter gos milbem Kaufmann 

Herrn Marlin Jagohn zu Breslau 

beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Ein beck, im November 1889 


HR 


Meine Berlobung mit Fräulein 
anne Tochter des Banquiers 
8 vſeph Kanfer und deſſen 
Frau Gemahlin Frisg geb. Falk 
au Einbeck, beehre ich mich er- 
gehenſt anzuzeigen. 

Breslau, im November 1889 

873 Martin Jacoby. 


Concurs verfahren. 


Kanſer u. Frau 
a geb Falk. 


Ueber dag Bermögen des Kauf. 


manns J. Ronen zu Culm wird 
Beute am 6 


verfahren eröffnet, 

Der Rachtsanwalt Gtock zu 
Culm wird 
walter ernannt. 


Coneursforderungen find bis 


nme den 88g bei dem Eine Sammlung von Deklama- 


m 31. 
erichte ee bat 
2 wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen Ber- 
walters ſowie über die Beitellung 
eines Gläubigerausſchuſſes un 
1 Falls über die in 


zeichneten Gegenſtände auf 


Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten 


orderungen auf 


den 7. Jonuar 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 

Lor d 
Zimmer 1 
Allen Pers 


ten, auch 
auferlegt, von dem Beſitz 


Januar 1890 
(1642 


Culm, den 6. November 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 


Des Konkursverfahren über 
dos Vermö 
mers Frie 


€ 
Delhi vom 19. Ok- 


— . — 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Genoſſenſchalis. 


regiſter unter Nr. 18 eingetragene 


Benoſſenſchaſt 0 
Molherei Neu- Liebenau, 
eingetragene Genofſenſchaff, 
bat in dieſe Firma die zuſätzlche 
e inge 7 
„mit unbeſchränkter Haftoflicht“ 
aufgenommen, und til dieleg im 
Genoſſenſchaftsregiſter zufolge der 
tügung vom 30. Oktober ams! ejd. 
e Herleurgerder d. l. Outer 
arienwerder d. 31. Dktbr. 1889. 
Königliches Amtsgericht l. 


— 


Bekanntmachung. 


4 
5 


Dle in unſerem Benoflenichafte-| x 
eingetragene 


regifier unter Nr. 8 
Genoſſenſchaft 
Molkerei Gr. Weide, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 


hat in dieſe Firma die zufätzliche 


9 

ſchrönkter Haftpflicht“ 
aufgenommen und ift dieſes im 
Henofſenſchaftsregiſſer zu Folge 
Verfügung vom 9, November er. 


Bezeichnun 
„mit unde 


am 5. ejd. eingetragen. 


Mar enwerder d. 5. Nopbr. 1889. 


Reparathte 


Königliches Amtsgericht l. 


Bekanntmachung. 
In unſerm. Genoſſenſchaftsre⸗ 
giſter it der Firma der dafelbit 


unter Nr. 12 eingetragenen „Mol. 


herei Gchöngu, Eingetragene Ge. 


e 0 115 A 11 9 
> nbeichtänkter Haf “ 
beigefügt, 1 184% 


Marienburg. 5. No dember 188%, 
Könlallches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


* 


In unſerm Genoſſenſchaftz ze. 
ich gratis ſtelle billigſt ausgeführt. 
r Nr. 2} ( (22jährige Praxis, 
herei Thörichtnef-Klackendorſ““ 
heute der Zuſaß „Eingetragene de cen Gab 5 | 
längere Zeit beſchäftigt find, bitten 
[wir, geehrte Aufträge an unsern 


giſter i der Firma ber daſelbſt 
unter Nr. , eingetragenen Mol. 


Genofſenſckaft mit unbeſchränkler 
Haflpflicht beigefügt. 1646 
Marienburg, 5. Novem 


2 


Könkaliches Amtagericte 


Bekanntmachung, 


Zufolge Berfügung vom 30. Ok- 
tober 889 iſt heute in das Reſtge 
Regiſter beireffend, die Aus- 
ſchließfung oder Aufhebung der 
ehelihen Gütergemeinſchaft von 
Kaufleuten unter Nr. 25 einge- 
tragen worden, daß der Kaufmann 
Buften Zittau in Tiegenhof 
Durch Vertrag vom 28. Semember 
4889 für die Hauer jeiner Ehe mit 
life, geb, © 
ſchaft der Güter und des E wer. 


bes bergeſtalt ausgeſchſoſſen hat, 
der Braut einge 


daß bas von 
brachte Vermögen, ſowie Alles 


was dieselbe während der Ehe 


durch Glücks fälle, Erbſchaft, Ge 


ſchenke ober fonft erwirbt die 


Natur bes geſetzlich oncb 
ermögens haben fall. 
Tiegenhof 30. Oktober 18.9 

Mnlaliches Am 


Bek 


Juſolge mon 
vember 18 eule ier unf 
HGelelſſcha iſter unter Nr. 


Col, l eing 
Die Handeſsgeſelſchaft M. u 
Ge Hamm ju Tiegenhof it 
von Amtswegen gelöſcht. 

Tiegenhof, 5. Ro: er 
Bel, amtsgericht. 


a en 


Verkauf auf Abbench. 
Der auf dem Holzſelde des Herrn 
epd „ belegen 
sihuspen fol 
Die:tlag. den 12. Never 


ne 


(688 
a 


nt 


ollen im Börſenloeale öffentli 


November 1889, 
Nachmittags 6 Uhr, das Concurs-, 


Weihnachtsfeier 


zun Concurs ver- 


5 satz versehenen 


20 der Concursordnung be⸗ 


em unterzeichneten Gerichte 
1, Termin anberaumt.] 


Conſtruction, 1 N 
ſchlechten Zuge ber Schornßeine 


ber 1889. 
auf 


9 6 
richten, ſ 


nandt, die Gemein 


ehallenen h 


3 


Eh 
7 


Auction. 
koch, d. 13 November er., 
1½ Uhr Mittags, 


meilibieiend verſteigert werde 
für Rechnung wen es angeht, 


7 Stück Actieu Litt. B, 
al 500, (1655 
der Zuckerfabrik Prauſt. 


Ehrlich. 


un 


f rennen mn ern umanere 


* * 


* 


in Danzig. 


in der 


Volksschule. 


tionen, Weihnachtsgedichten, 
Fesichorälen und vielen mit 
zwei- oder dreistimmigem Noten- 
\ eihnachts- 
liedern. Lehrern und Schülern 
dargeboten von Otto Büchler. 


Preis mit Notenbeigabe 30 Pfg., 


den 3. Dezember 1889, 


zu beziehen durch alle Buch- 


ohne Notenbeigabe 20 Pfg. 


Handlungen, sowie von der Ver- 


lagsbuchhandlung selbst, 


* 


ire dr 
Flitterwochen. 


Preis M 2.— (Porto 20 Pf fi 


versenden Alfred H. Fried & Cie. 
1 Berlin. Zimmerstr. 86. : 


Reuſter 
Taſchenfahrplan. 


Ankunft und Abgang der 
Elſenbahnzüge vom 1. Oktober 
1889 ab. 


Preis: 10 Pfs. 
Zu beziehen durch die Exped. 
der Danziger Zeitung. 


Wohlthätigkeitslotterje bei, wel · 
cher dieſelbe des edlen Zweckes 


nagupſb nt unn 


5 


iſt es, um wieviel heſſer der 
Geſchmack und die Farbe B 
des Kaffee Getränzes wird, 
wenn man bei der Bereitung 
beilelben dem Bohnen 
Kaffee eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader, 
Kaffee⸗Gewürk zuſetzt. Pieſes 
vorzügliche Gewürz erhäl 
man in Eolonialwaaren- 
Droguen- und Delikateß 
Handlungen. 


Schornſfein. 


Unübertroffen, 
eine Gpeeciaittät, 


als Geraderichten Köherbauen, 
ue ſugen und Binden, ſowie 
Blitzableter Anlagen neu ſter 
auch wird dem 


Lurch meine Meihade ſoſort 


abgeholfen Sämmtliche Arbeiten 


werden ohne Betriebsſtörung 
mit meinem Kunſtgerüſt welches 


Da unſere Leute zur Zeit auf 
der Chemiſchen Fabrik Danzig noch 


Geſchäftsführer Guſtay Köbbel 
ber Chemiſchen Fabrik in 

3 zum 20 November zu 
A ach Bernburg. 


Dani „tum 
ver n 
Triedrich Ebeling e Co., 
Schornſteinkünftler in Bern- 

burg. (157 


Nur Zi Mark 


koſfet ein Sortimentkiſtchen Weih- 
nachtsbaum Confect, reizende 
Neuheiten, ca. 460 Stück ent 
haltend, gegen Nochnahme. Kiſte 
und Verpackung berechne nicht 
Wieberverkäufern ſehr empfohlen 
non der Zuckerwagrenfabriß non 
H. Flemming, . 

1 VE. 


Honminium Ni, Ach 
Danaenau 11 
& 


a: 
IE 


gehst, 


alCin Volksbuch im beſten Sinne des Wortes, 


Zu 6 | . fa 2 — 
Verlag von A. W. Kufemann mar und bien Gspehliton her Danıiaer Seltung, Fette, Bel f 8 88 — 
. » urwiderruflich Ziehung der Großen Kölner Lotterie. U 
2 100 1 Ai A bb ag 
9 auptgewinne Werth: a 
5 0 R 1 

III. Große Geld⸗ Lotterie S 10000, 5088. 3000 Mark eie = 
für die dend bes unter gen Wagen protektorate 3 & Looſe al M (11 Kool Kir d ed e ag 
ehenden Preußiſchen Vereins vom 8 $ nie: 2 Sa 
Rothen Kreu ee Carl Heintze, Looſe General⸗Hebit, — 
5. g 3 Berlin W., Unter den Linden 3. — 

Genehmigt durch Allerzöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. . Zeder Bestellung find 20 Pfg. für Borto und Gewinnliſte beizufügen, „ 
7 1 (1167 
Jiehung am 20. und 21. Dezember 1889. 777 ͤĩõVW.» rare Bas 


wegen dem geehrten Leſerhreiſe sen 
lauf hos Mürmite empfiehlt, 1838 


ee leinene Lasche 


| 5.30, 6,00 bis 19,00 Mark, 


4% rt 0 , 28 Viertel 25 MU, 26 
Porto 


fi 


ist den ersten holländischen 

Marken in jeder Beziehung 
überlegen und daher als 
bestes Fabrikat allgemein 
anerkannt. Niederlag.über- 
all im besseren Geschäften, 


P. W. Gaedke, Hamburg. 


Der gute Kamerad, 
Kalender auf das Jahr 1390. 


EDER. 
CACAO 


An Donnerfg, den 14. Mavenber 1989, 


ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 
in Buntdruck. N 


Aus dem Inhalt: Die Stimme der Natur. ne von Robert 
Schweichel. — Unſer Doctor, Ein Bild aus der Waßiſchigent. — gug⸗ 
gaben und Einnahmen des Deutichen Reiches. — Die Inſel der Ruh 
loſen. Ein Märchen von Fritz Rauthner. — Vom deutſchen Reichs⸗ 
tage, wie er entiteht. lebt und vergeht. — Einninrlide von Kater 
und Kaiſerin Friedrich. — Tafel der europäiſchen Kegentenhäufer. g 
Beantwortung aufgeworfener Rechtsfragen; fämmiſiche Meilen! 
und Märkte ele. etc, 


Zur Derloofung gelangen ausſchließlich ; Man verlange überall 


Geldgewinne 


1 Cewlun von Mk. 150 006 
BI - 75000 
1% A 36 000 1 
„„ n ne 990 cinen nenen. niet 
10 3 5000 = - 59000 x en P käufer, 
5 9 ee f e . 
nm = » 2 5 5 repräſentable Perſön eit, 
2 Für die Zwecke der unter Allerxhöchſtem Protectorate ; e 
eee 3 30 5 105.000 ftehenben Deutihen Dereine vom Reihen Kreu durch aten für al 
4119 Gewinne mit uk 845000 Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885 genehmigt. 5 bitte Photographie, 


J Zeuanihabichrift, Gehalts- 
112 en ahne Stallion, bei- 
2182 sufügen, 170 


Baar ohne jeden Abzug. | 
Simon Müllerhein, 


EI Jedes Loos koſtet Mk. 3,50 EU 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im 3tehungs - Gaal der Nönig- 


Großze Geld-Cotterie. 


4119 Baargewinne 


lichen General-Cotterie-Direction durch Beamte dieſer Behörde. und zwar 1 Gewinn von 159 909 Mark En Stolp i. Bomm. 
Looſe ſind zu beziehen durch die 184 fn von N ER 35.000 zu e 
Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 1 Geminn von ene: 20000 Mark Für die äußere Gielle im 
5 Gewinne 410000 Dark = 50000 Mark meinem Golonialmaaren- und 
m 10 Gewinne d 5000 Mark = 50000 Marg Gpirituofen-Geihäft ſuche oon ſo⸗ 
Donnerſtag, d. . November] 8d Lern Warzen: Come 
9, D. 11. * : 3500 Gewinne a 30 Mark -105 000 Dark Comm is, 


e e 
exſönliche e 2 
wünſcht. (1825 


unwiderruflich Ziehung der 
Grossen Kölner Lotterie. 


100:000 Looſe mit 2008 Gewinnen. 
Hauntgewinne Werth: 
10 000, 5000, 3000 ME. etc. 


Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark, WE 


Der Vertrieb der Looſe ift den Königl. Preuß, Cotterie- N 
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Erden wirb 


durch dieſelben baar ohne jeden Aa Benken 


Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Kön 
Das Central-Comité der Preußiſchen Vereine zur 


Lotterie-Direction zu Berlin. 


Soole d 1 mar zu haben in der lege im Felde verwundeter und erkrankter Ma e un enn den 
Expedition der Danziger Zeitung. Pfleg Krieger. hie elenben jun n DER 
p e e eee Haß bei geringer enitonssahlung. 
SCHNEE J 5 font re Stellung wird zuge⸗ 
[ine FE Ba 


ert. 
Dargau bei Grünhagen, Oſtpr. 


Buftav Ger kz, 
Oberinſpector (1534 
ci „ 1. Inspector, der 
8 & en Elends amt, 
0 f Rechnungsweſ. etc vertr. (Mecklen⸗ 
Game Looſe & Al 3,30, auch halbe fintheile a JUL 1,75 ein- ſgurger)“ mit vorzügl, Jeugn. empf. 


en tür größeres Gut oder Stabt 
schließlich Porto und Gewinnliſte empfiehlt und veriendei Mn 1100 heres Gu J. Aude gen 


ne Drel- A. Jasquard-Tischtücher, 
112 185x135 135 170 Centimeter, 


3. * Mark, 


Weisse 
gesäumt, SE 
Grösse: 112x112 135x135 


das Stück 1,70 2,70 
gesä ımt, b Grösse: 


cher ss Ctm., für D men 
utzend: 3,50, 4,10, 4,70, 


Porto und Lifte 30 Pf. 


Rothe + Looſe ü Mn. 3 ; 
C Spandauerbrüche 16. 


empfegll, DI DEDIN. Beult 


n erren, Lreis tur 


. 4 5 ande f I) 1 N > 11 15 v 9 1 
| Meise e cg ener ns: HIN Carl Heintze, Berlin W, a e 
e Den BA DEE nee Er ehr f 3. 97122 Gtabtwirthin, Renräſentantin 
e . at 5 Beamer 
starkfädig und Nr. 2“teinfädig. Br. 82 Cin. Stücklänge a] ;kh ERBEN | eruof. J. Hardegen, Heilgeiite. 100. 


1623 Meter (für 6 Hemden reichend). Preis 11 Mark. 


L Stk Sehlesisch. Kleider-Leinpand, . e 


gehaltenen, far iR gew, Streifen u. Karos. Br. 73 Cm. Bl 
f Stückl. 16 Mtr. (für 2 Kleider). r Preis 10,50 Mark. 
empfiehlt die Landeshuter Leinen- und tt bild Weberei 


F. W. Grünfeld, 


Landeshut in Schles. Berlin W., Leipzigerstr. 25 
für schriftliche Aufträge, für persönlichen Einkauf. 
Von 2½ Mark an postfrei. "5 (1520 


Rothe Kreuz Geld⸗Lollerie. 


Ziehung: 20. Peiember 1889. . Nur baares Geld. WE 


ne 75 000 . 30.000 U. etc, 
2 e ee 110 1 a Met sor. 
does Aa M, 12 E, 1% AR, 1% Anth.-L. N iertel ſor 
150 5 4 „d Diertel 50 AN, 112 Diertel 100 . 


und Liſte 80. empfiehlt 
Auguft Funfe, Berlin W., Kriedrichtraße 79. 
Deusihe Feuer⸗Verſicherungs⸗Kctien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 
Anträge gegen Feuerſchaden werden zu den billigſſen Prämien 
und unter coulanten Bedingungen ſofort effectuirt durch den (9790 


General-Agenten Otto Baullen in Danzig, Brodbänkengaile 43 
Agerien werden hier und an allen Orten Weſtpreußens angeltellt, 


edicinal-Sehertprun, Milch ene und nie 


Eine für höhere Müdchen⸗ 
ſſculen ? 
geprüfte Lehrerin 
wünſchtalnterricht rſp. Aach⸗ 
hilfeſtunden in allen Lehr⸗ 
ſgegenſtänden (auch Ipra⸗ 
ſchen) zu ertheilen. 


Neu! 


Singner u. Krafts 


Patent⸗Waſch⸗ und Frottir⸗Apparat, 


überzogen mit Lufah. f 

Eine, Ara ne 0 stiäpeue| Gehntzanfprüten tellung 
edem, a ; u 77 

und "Dequenner Weiſe durchzuführen. a als Geſellſchaft. od. zur Führ. 


; N A des Haushalts. Off. erb. an 
05 en ee 1 Mk. 50 Pf Frl. Weber Oſſecken I. Pom. 
W. Unger, 


ine Dame mittleren Alters 


Ein. junges Mädchen, aus guter 
5 Famile, in der Haushaltung 
erfahren, ſucht vom 1. Jan. 1890 


Ar antitäten (höchſter © A 3 1 5 
friſche Gendung, Preis) Control. dauernd per Hahn Bürften- und Pinſel - Fabrik, Sfüne en en 
tanie e (1635 Danzig, Langenmarkt Nr. 47, neben der Börſe. Abveffen werden unter Nr. 1413 


die Glephanten⸗ Kipotheke und 23, Altſt. Graben 23. 


in der Exped. dieler Zig. erbeten. 


Proguerie von E. Haeckel, ‚ine Kpferb liegende Dampf TE - 
ane. Breitgafle 15.__ E maschine, eine B--1Opfero. Au Ordensbrän 
zom. Gr. Volt bei Nummels- liegende, wampfmafdine mit „ 8 


Keſſel, eine 12 pferdige liegende 

Vampfmaſchine mit Keſſel haben 

billig abzugeben. f 
Die beiden erſten Maſchmen ſind 


burg i. Pom. beabſichtigt ca. 


15000 Stamm- Eichen 


a 
15 


Heil. Geiſtgaſſe 23, 


al Heute Abend: Wurſtpicknich⸗ 


i ; 1 Eigenes Fabriket. (1688 
Khmäctten In Hannes e! 5 täglich im Betriebe zu beſſchtigen. Alex. F 1 ank, Er gebenſt B. Zengter. 
belt fare Bu BEER Gebrüder Stützke, e eee Danksagung. 


ver käuflich. a 503 Lauenburg: 

In dem Dominium 
Terpen bei Maldeuten 
ſtehen 150 gut ange- 
fleiſchte Kreuzungsläm. 
mer zum Verkauf. 


It Georgen. „Bm Berzer 7 Heren Dr. med, Bolbeping, 


f hombopathifer Arif in Hüfßel⸗ 
eira ® 9 boss! 

Zitimer, Ende 30 er, angenehme 
Gricheinung, ev., mit 2 Andern, 
Inhaber eines feinen Geſchäfls, 
wün cht ſich zu verheiraihen. Da- 
men, mit einem dispnntblen Ver⸗ 
mögen von 30: u- 000 Al, weiche 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch be- 


a ye Zeit immer mehr verihlimmerten, 
ſo daß ich zeitweilig nicht im Stande 
war zu gehen nich mis Wunden 
in der Zröße eines 8 Markftürkes 


allen 


feineren Geschäften 


jmeritrahe 4.1 ee: e wollen, werden 110 e b . an einem Beine zu Ihnen ham, 
Mollene Werbebeihen | Cine manitae, | [näseangaben unter A soil) ®° - der Branche, der Raten and unberen geen 
In sicher Auswahl, m billigen Weller: und Windmühlen⸗ kügeben Theiographie ermünfchl, A a 
Gr. beſizung ea 


— — 41 
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Pudding - Pulv 

Pudding - Dulver 
von Gebr. Stollwerck, Köln, 


mit Vanille-, Mandel-, Gitron-, Himbeor-, 
Orange- und Chocolade - Geschmack, 


herzlich ten 
tige Sie, in 


; 1 , er RE 

iner Landwiroſchaft ist 9 3 

is wert zu verkaufen, eo) 

u sub f. 1751 beförh . Lohnen 

e vor In 

bein und Pogler, ene V . di 1 

eo in ® 1658155 aa ) TI 

era in Be. = ass 1 Her den 3 
Nerger Kraubeſſe! . Esenten werden gegen % 
Rand von ca. 70 Heigl. kose Proviſton ev. (res IE 

Jehalt, ſowie ine 11680 % Gehalt . agen 5 
ER nn neh geſlatiteter Prämien- 

eiſerne Braupfanne 


lich 


8 Inne auf monatliche Theil. sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von 
von ca, 18 Her tolit billig zug zahlung N wohlschmeckenden kalten und warmen Puddings, Torten 
verkaufen die Brauerei von 1 ge ſucht. | und Aufläufen. 


‚Aaemmere: 


, % Wacht Hk eine fl 
[wagten - 


Schriftliche Offerten unk. 
Ar 1638 an die Erpedittan 
Manz chült mit Hbieſes Blaltes erbeten. 
Einrichtung u, ſchöner 


Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk, f. 20 oder einzeln zu 20 Pf. 
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften. 


fort zu der pachten, auch Da Jeder Schachtel liegt ein Receptenbächlein für 50 ver- wehme ich x 
darin ein 8 geschäft Teritiehe unſers 5 schiedene Puddings, Kuchen ete. bei. ; a 
beiriezen werden. Of n an Rerdhäufer Kornbranner iM N ee 
an. Welniz, Uhrmacher, G laden züchtige Dertrere: N 
tanke, erbeten. LA Tc. Schulze m 8. Nordhaufen.! 


